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Verantwortung . Rücksendung erfolgt , wenn Porto beigefügt ist

Eine falsche ZZsrole.
-er . Aus Berlin wird uns geschrieben:
Tic Finanzrede des Schatzsekretärs im Reichstag

8« , wie zu erwarten war , einen ganzen Kometen -'chweis von Pressckommcntaren nach sich gezogen ,
emeulicher und unerfreulicher Art , wenn auch an -
Zuerkennen ist , daß fast überall mit großem Nach-
druck auf die starke steuerliche Belastung hingewie -
>en worden ist , die auch ei« siegreicher Krieg uns
fingen muß . Wir haben schon bei früheren Ge-
Mattheiten darauf aufmerksam gemacht : das nächste
-v - enscholialler hindurch müssen wir alle Stenern
Zahlen, das; uns die Augen übergehen . Darüber
W > Lllarheit herrschen ? aber ebenso muß darüber
Klarheit herrschen , daß unsere ganze ' Lebenshaltung ,Zumal in den letzten beiden Jahrzehnten , doch rocht
unerfreuliche Formen angenommen hat . Wenn da
durch xjyx starke Steuerbelastung die Notwendigkeit
stärkerer Selbsterziehung und einer größeren Ein -
wchheit herbeigeführt würde , so wäre das sicherlich« ttt Fehler . Das deutsche Leben hat einen Zugms Protzenhafte erhalten , der auf öeu unbefange¬nen Beurteiler abstoßend genug gewirkt hat . Je -
wehr Geld verdient wurde , desto mehr verlor das

seinen Wert und desto geschmackloser ivurdendn Auswüchse einer reinen Geldkultur , deren haß-
Ochste Seiten man ja gerade in Berlin ausgiebigöu bewundern Gelegenheit genug gehabt hat .

Immerhin , es hat sich dabei vielfach nur um Aus -
wüchse gehandelt , deren Beschncidung Geld bringt ,aber doch bei weitem nicht so viel Geld , wie wir
Frauchen . Um welche riesenhafte Summe es sich~?& i handelt , das will manchem noch nicht eingehen .
Natürlich kann es sich heute nur um S ^ " ^ ungs °
^ erte handeln , deren .Üurvc von der Größe der
Kriegsentschädigung abhängig ist . Daß wir® et bei den schweren finanziellen Verlusten Miserer
^ gner auf eine Kriegsentschädigung nicht rechnen
rönnen , die alle Verluste des Krieges deckt , ist ziem -
" ch sicher ? das Reich braucht also in jedem Falle
ueue Mittel , die alle bisherige » Steuerreformen
weit in den Schatten stellen . Bei Miliiarden ' um -
wen ist es mit dem Zusammenkratzen einzelner
^ « lliowe «. wie daö bMer bei uns Mode wo ? , nicht»etan . Es muß ganze Arbeit geschaffen werden , die

Reich nicht nur für den Augenblick , sondern auf
Jahrzehnte hinaus finanziell anf eigene Füße stellt
^nd unfeni Kindern d>ie ewigen Geldkalamitäten
Lipart , unter denen in der Vergangenheit die
^ « chSpolitik zu leiden hatte . Deshalb ist aber eine
^ nlichc Scheidung der Finanzen des Reiches , der
. ' nzclstaaten und der Gemeinde die wichtigste For¬
mung und die vornehmste Aufgabe , die der Reichs -
uaatssckretär zu lösen haben wird .

freilich , das ist leichter gesagt als getan , und wir
. " kennen keineswegs den Berg von Schwierig -
i» i , der sich der parlamentarischen Behandlungden Weg stellen wird , halten es auch nicht für
'xwtig , daß wir uns heute schon allzn viel in diese' - rage hineinknien , so lange es noch gilt , militärisch
km tig die Ueberhand zu gewinnen . Trotzdem
r^? n man sich iiber die Grundgedanken ans -
Zechen und dadurch wirksam den Boden vorberei -
,? • Aber man darf es nicht so machen , wie die

polnische Bolkszeitung " es dieser Tage tat , indem— eine unglückliche Idee mitten im Burgfrieden
h.i Konz wie in alten Tagen die Sammeltrompete
gl « * und die bürgerlichen Parteien zu einem großen

^ rbwck gegen die Sozialdemokratie zusammen
bat j ett unt dem Hintergedanken natürlich ,

dadurch eine Steuerreform herauskommen
nach dem Herzen des Zentrums . Eine solche

^ können wir heute nicht brauchen .
Ncfr^ r das nur nebenbei . Uns kommt es vor -
hier W* darauf an . das Prinzip zu bekämpfen , das

ausgestellt wird . Wir wollen den politischen
50JW nicht aus dem Zukunftsbild des Deutschen
eben ? herausstreiche » , das uns vorschwebt . Aber
frä

" lB wenig können wir uns dazu verstehen , heute
sab? • künstliche Hindernis der inneren Gegen -
all« , ^ wder aufzubauen , die der Krieg zu unser

niedergebrochen hat . Gewiß hat die
demokratische Partei durch den Mund des

a» - „ ^dneten Hoch sich gegen jede indirekte Steuer
&tilf« <̂ n , die die Masse der arbeitenden Be -
de « Ä 'I neu belasten könnte . Aber daraus nun

--U^ Ziehen , daß die Sozialdemokratie nicht
lioirvii W- an der neuen Steuergesetzgebung über -

doch eist einmal ab , wie die Dinge sich ent -
iv .warten wir erst einmal ab , was , wenn es

wir
' ^ ^ witzuwirken , möchten wir nicht . Warten

ick
' tÖPff

' .JP**" 11 U' U C4'1 CTWUIIU UV, »0UV , WCUH CX>
Wie bi

t " ' d ' e Regierung vorzuschlagen gedenkt , und
sich jA ^ nzclncn Parteien sich dazu stellen . Sollte
^ ntta,?i^ Zeigen — uns würde das eine schwere
bei , ^ wung bereiten , an die wir noch nicht glau -
atißef. ' daß in der Tat die Sozialdemokraten ihre
überJ £ etU' Scheu gegen jede indirekte Steuer nicht
genuo en können , dann ist es immer noch Zeit
•eiert , ,

° r: einen Zusammenschluß einzelner Par -
''wicr ?•' , ^.

" Nken , die eine Mehrheit im Reichstag
^6ir r>>! , ,

iwben . Aber so weit sind wir noch nicht ,
ein St »,. " heute noch, daß es möglich sein wirb ,
Partei ?« êrprogramm zusammenzustellen , dem alle
wix ~ " Zuiummen können . Sie alle . Konservative^ elltr»w5 wokraten , Liberale wie Mitglieder des"r " ®* werden dabei alte Hoffnungen zu be-

grundsätzliche Abneigungen zu über -
^ abcn ^- werden dabei alte Hoffnungen zu be-'l,inöeit rvit,

c grundsätzliche Abneigungen zu über -
!?wine „

^ k>en ? aber sie werden darüber hinweg -^ otwx,. ( . ^ns der Ueberzeuguug heraus , daß die
t
u letrvm - ' die Reichsfinanzen für alle Zeiten

^ " igkeit wichtiger ist , als die Prinzipien -
08rnm ni Joder minder überlebter Partei -

Amchmr kr razlischr«
Annahme der Zill in erster und zweiter Lesung — Die Kritik Zohn Simons . — Rücktritt der drei Arbeiterminisier. — Trennung der
ArdeilerMle ! m der Koglitiossregiermg. - Krisenstimmung. - AuslösUM des Varlaments und Neuwahlen ? — Zer letzte Ausweg .

H. Aus Berlin wird uns geschrieben:
Die über die Annahme des englischen Wehr -

gesetzes im Unterhaus und über die Proteste der
Arbeiterschaft dagegen hierher gelangten Meldun -
gen sind noch nicht sicher und vollständig genug ,
um sich bereits ein klares Bild von dem Umfang
der Krise und ihrer wahrscheinlichen Entwicklung
machen zu können . Zunächst soll darauf hinge -
wiesen werden , daß nach den letzten Berichten
außer den - 106 Stimmen gegen die Regierungs -
vorläge auch 150 Stimmenthaltungen anwesender
Mitglieder festgestellt worden sind . Nimmt man
dazu die Zweidrittel -Mehrheit des großen Arbei -
ierkongresses gegen die Wehrpflicht , so ergibt sich
doch wohl die Tatsache , daß das zugemutete , für
englische Lebensau schauung und politische Ueber -
lieferuug ungeheuere Opfer der Wehrpflicht Mil -
lionen von Engländern zu hoch erscheint , um die
gegen ihr Wissen von Grey und den übrigen
Kriegshetzern begonnene verhängnisvolle Politik
unter allen Umständen mit voller Unentwegtheit
fortzusetzen . Man darf darin auch nicht etwa
einen Mangel an Patriotismus erblicken , oder ein
Nachlassen der sprichwörtlichen englischen Zähig¬
keit . Es ist vielmehr wohl nur em Nachlassen
des gesunden Menschenverstandes und des die
Wirklichkeit und eigenen Interessen niemals an «
den Augen verlierenden selbständigen Urteils .

Dieses selbständige Urteil sagt aber heute , nachden furchtbaren Enttäuschungen und Opfern von
17 Kriegsmonaten , in denen schließlich doch die
betäubenden Schwaden von Lügen und Prahle -
reien eines Churchill und der anderen Kriegs -
Hetzer gründlich verflogen find , daß dieses Kriegs -
geschüft, durch das ihre Urheber die Vernichtung
des deutschen Konkurrenten zu erreichen meinten ,ein falsches und schlechtes Geschäft gewesen ist, das
mit einer furchtbaren Pleite endet , wenn in der
bisherigen Methode fortgefahren wird . Daß diese
Erkenntnis aus Anlaß des drohenden Wehrzwan -
ges zuerst der englischen Arbeiterschaft gekommen
ist , kann nicht erstaunen . Aber auch unter den
Liberalen der Industrie und des Handels ist der
Widerspruch gegen die Konsequenzen der Greyschen
Politik und damit gegen diese selbst , wie wir auS
verschiedenen Aeußerungen und jetzt aus dem Ab -
stimmungsergebnis ersehen , auch verbreitet genug .

Wenn trotzdem das Kabinett Asquith sich eines
großen Unterhaussieges rühmen kann , so ist ein -
mal daran Schuld wohl die ganze , fälschlich für
demokratisch gehaltene Zusammensetzung der „Mut -
ter der Parlamente " . Dann aber dürste es sehr
vielen Abgeordneten in London nicht anders gehen
als den Kollegen in Rom , die , nachdem sie einmal
A gesagt haben , es einfach für ihre unvermeid -
liche nationale Pflicht und auch ftir die einzige
Rettung halten , das ganze traurige Alphabet vis
zur Wehrpflicht durchzubuchstabieren .

Bemerkenswerte Momente aus der
historischen VarlamentsMung.

lEigener Drahtbericht .)
b . Haag , 7 . Jan . Aus der Debatte , die der An -

nähme der Vorlage voranging , seien folgende Reden
erwähnt :

Herbert Samuel verteidigte die Vorlage ent -
schieden. Sechs Millionen ( ! ) englischer Bürger
hätten sich freiwillig gestellt . Das wird in der Ge-
schichte Englands als ein unvergleichliches Ruhmes -
blatt für die Vaterlandsliebe des englischen Volkes
fortleben . Er gab zu , daß England die Haupt -
munitionsw ' crkstatt und der Geld -
schrank seiner Bundesgenossen sei . Aber der
.Handelsminister sei zu der Ueberzeugung gelangt ,
daß noch eine Million mehr entbehrt werden könn¬
ten . Und diese müßten an die Front gebracht wer -
den . Tie Werbungen Derbys seien ein glänzender
Erfolg , aber dieser Erfolg beruhe auf dem Ver¬

sprechen Asquiths , es sei eine halbe Million ver -
heiratete ? Männer zur Militärdienstannahme be-
reit , sie könnten aber nicht eingestellt werden , bevor
die ganze Schar der unverheirateten Männer er -
schöpft sei . England müsse einen Teil seiner Frei -
heit opfern , um den Rest feiner Freiheit zu reiten .
Der Liberale Jones äußerte sich gegen die Vor -
läge , er will aber die Regierung unterstützen .
Uebrigens fragte er , ob die Regierung die Vorlage
auch nach dem Veto des Arbeiterkongresfes noch auf¬
recht erhalten wolle .

Die Opposition.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 7. Jan . Gegen die Regierungs -
vorläge stimmten im englischen Unterhaus 58
irische Nationalisten , 36 Liberale und 12 Arbeiter -
parteiler ab . Zu den liberalen Rednern gehörten
Simon und Burns .

Simons Rede.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 7. Jan . Aus London wird dem
„Nieuwe Rotterdamschen Conrant " gemeldet : Es
schwebt ein Geist der Zerrüttung über
dem Lande . Die Stellung des Premierministers
' 't ? - schwächt » nd der Regierung fehlt es in
ihrer jetzigen Zufammensetzlmg an Lebenskraft .
Der Eindruck , den Simons Rede im Unter -
Hans machte , kmn besonders Mr Geltung , als
H 0 d g e sprach , seither ein heftiger Befürworter
der KrieHspolitik , von dem man erwartet hatte ,
er würde den Gesetzentwurf über die Wehrpflicht
verteidigen . Statt dessen aber bestritt er dessen
Notwendigkeit . Der Verlmis der Beratungen
hat die Mehrheit der Parlamentsmitglieder der
Arbeiterpartei überzeugt , daß es Asquith nicht
gelungen ist, die Notwendigkeit der Wehrpflicht
zu beweisen .

Ausnahmestellung der Bergleute .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , 7. Jan . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

London : Es war anzunehmen , daß bei der be-
sonderen Wichtigkeit der Kohlenerzengung
für Großbritannien bei der jetzigen Erörterung
über die Militärdienstpslicht , den in den Kohlen -
minen Beschäftigten eine Ausnahmestellung
eingeräumt werden würde . Die „Times " bringt
darüber einen Artikel , dem wir entnehmen , daß
der Minister des Innern sich dahin entschieden
hat , in den Kohlenbezirken besondere Büros
einzurichten , die sich mit der Frage der Aus -
Hebung der Bergleute beschäftigen sollen .

Die Ätunitionsfabrikation in England .
London , 7 . Jan . ( Renter .) Der Munitions -

minister hat ein Rundschreiben veröffentlicht , in
dem von allen Händlern mit Platin verlangt
wird , daß sie die in ihrem Besitz befindlichen Vor -
räte an Platin angeben sollen . Jeder Handel
mit Platin ohne besondere Erlaubuis wird
verboten . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Dienstpslichtbill ist mit großer Mehrheit , 403
gegen 105 Stimmen , vom Unterhaus in erster und
Zweiter Lesung angenommen worden . Es unterliegt
demnach keinem Zweifel , daß der Dienstzwang inder von Asquith vorgeschlagenen Form zum Gesetz
erhoben wird . Trotz dieses Erfolges aber werdendie Freunde des Dienstzwanges nicht sonderlich zu-
versichtlich den nächsten Ereignissen entgegensehen ,denn die scharfe Opposition der Arbeiterpartei , dieim Gegensatz zu ihren parlamentarischen Vertreternden Dienstzwang anfs heftigste bekämpft , hat bereitsden Rücktritt der drei der Arbeiterpartei angehöri -
gen Minister Honderson , Vrace und Roberts nachsich gezogen . Mit Johti Simon , dem Minister desInnern , dessen Rücktritt und scharfe Kritik au dem
Gesetzentwurf Asquith ' die Kugel ins Rollen ge-
bracht hat , sind also bereits vier Mitglieder des Koa -

Nie hsulige !tmm Vnjerss AMes umM 12 Sälen.

litionskabinettö der Bill zum Opfer gefallen und
der noch ausstehende Rücktritt der Handels - und
Finanzminister dürfte die Krise noch verschärfen .

John Simon erklärte , nachdem Asquith die Bill
eingebracht hatte , er wäre schon früher zurückgehe -
ten , wenn nicht Asquith die Aufschiebung der Ent -
scheidnng gefordert hätte , bis die Ergebnisse des
Werbeseldzuges Lord Derbys vorlägen . Er bekämpfe
die Bill grundsätzlich , weil sie die Grundlagen des
politischen Lebens ändere . Voraussetzung für die
bisherige Politik des 5labiuetts sei gewesen , daß
erst die Tatsachen festgestellt würden , anf denen die
Gesetzgebung begründet werden sollte , und ferner ,
daß das Gesetz allgemeine Zustimmung fände . Si -
mon bestritt , daß die Ziffern des Berichts von Lord
Derby zuverlässig seien . Die Ziffer der unangemel -
beten wehrfähigen Unverheirateten , die anf 650 060
angegeben werde , sei einfach durch Subtraktion der
Werbeziffern von den Ziffern deS >nationalen Re¬
gisters gewonnen worden . Beide Zahlenreihen seien
aber zu verschiedenen Zwecken durch verschiedene
Methoden gewonnen und nicht vergleichbar . Die
Zisser C50 000 sei schon deshalb unzuverlässig , weil
Geistliche . Matrosen , Unfähige , sowie diejenigen , die
seit der Aufstellung des nationalen Registers in die
Armee eintraten , in die Zahl derer eingerechnet
seien , die sich angeblich geweigert hätten , Dienst zu
leisten . Asquith habe der Nation niemals gesagt ,wie viele Soldaten ausgebracht werden sollten .
Am Schluß brachte Simon sein schärsstes Argument :
Wenn einmal die Dienstpflicht im Prinzip eingeführt
sei , werde man dabei nicht stehen bleiben , man wolle
aber dnn preußischen Militarismus nicht die Ehre
erweisen , seine hassenwerteste Einrichtung nach¬
zuahmen .

Die Rede Simons hat ihre Wirkung aus die libe-
ralen Unterhausmitglieder mit gemäßigten Ansich¬
ten über die Dienstpflicht nicht verfehlt . Ihr Ein -
druck zeigte sich aber vor allen Dingen in der Rede
des Arbciterabgeordneten Hodge , der einer der ener -
gischsren Anhänger der Kriegspolitik ter Regierung
ist , und von dem man erwarten durfte , daß er sich
für den Gesetzentwurf erklären würde , der nun aber
plötzlich als Gegner deS Gesetzentwurfs auftrat . Tic
am Donnerstag vor der entscheidenden Sitzung abge-
haltene Arbeiterkonserenz hat denn auch eine Ent -
schließung angenommen , sich gegen die Wehrpflicht -
vorläge auszusprechen , trotz der Erklärung der drei
Arbeitermiuister , daß sie zurücktrete « würden , was
ja auch tatsächlich geschehen ist , wenn man ihnen
nicht freie Hand lasse. Bereits vor dieser Sitzung
hatte der Eisenbahnerabgeordnete Thomas im
llulerhause mit Nachdruck hervorgehoben , daß 300000
Eisenbahnarbeiter entschieden gegen den Ge-
setzenttvurf und bereit wären , jedes Mittel an -
zuwenden , nm ihm entgegenzuarbeiten . Er sagteu . a . : „Es herrscht ein tiefgehender Verdacht dahin ,daß das Ticnstpflichtgcfctz nicht deshalb eingebracht
wurde , weil es nötig ist . sondern weil von einer
bestimmten Presse ein starker Druck ausgeübt wor -
den ist . Tic nächste Forderung wird die sein , daß
Zwang an den Arbeitsplätzen eingeführt wird . Der -
artige Maßregeln widerstehen der Arbeiterklasse auf
das stärkste . Denn alle derartigen Maßregeln sind
immer gegen die Arbeiter angewendet worden .

" Der
Redner gab zu , baß . wenn allgemeine Wah -
l e n stattfänden , diese so manövriert werden wür -
den , daß sie unter der Parole des „Unverheirateter
Mann wehrpflichtig und was es auch koste" geschla-
gen würden . Aber dann sei auch der Burgfriede
gebrochen . Die Minderheit würde nicht mehr so
handeln , wie sie es jetzt tue . Uebrigens könnte
jede Form von Militärdienst in einer einzigenStunde durch die Gewerkschaften des Landes zn-
Nichte gemacht werden . In einem Meeting haben300000 Eisenbahnarbeiter beschlossen , alles , was in
ihrer Macht liegt , zu tun , um die Einführung der
Dienstpflicht abzuwenden . Thomas sagte, er sei der
Auffassung , daß das Freiwilligensystem noch weiter
ausgenutzt werden könne . Außer den Eisenbahn -
arbeitern hcchen auch die B ergwerks a r b ei -
ter ihren Widerstand gegen das Dienstpflichtgesetz
erklärt . Der Sekretär der Transportarbei -
ter Williams erklärte sich ebenfalls gegen die
Dienstpflicht , ebenso die Vertreter der 30000 organi -
sierten Arbeiter , hauptsächlich Bergarbeiter von
West-Mernmouth .

In all diesen Kämpfen aber ist die eigentliche
letzte Ursache der Wehrpflichtbill noch gar nicht zur
Sprache gekommen , nämlich die, daß die Militär -
behörden sich verpflichtet haben , ein größeres Heer
aufzustellen als bisher bekannt war , und daß

"
siediese Verpflichtung — aus guten Gründen — offen-
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bar eingegangen sind , ofjttc die Regierung unö das
Parlament zu fragen , und ohne infolgedessen gesetz -
lich dazu benchtigt zu sein . Acht sollte das Kabi-
nett nachtrtigllch diesen Beschluß über Sie Höhe des
Kontingents fassen und die Bill sollte die Möglich-
keit der Ausführung gewähren.

Mit dieser Rechnung ist es nun allem Anschein
nach nichts , wohl aber rückt eine andere Folge der
Krisenstimmung in Regierung und Parlament in
greifbare Nähe , die Auflösung des Unterhauses und
Neuwahlen . Auf diese Lösung des Konflikts hat
bereits ein Teil der Uuionisten von vornherein hin-
gearbeitet . Die Neuwahlen würden sich unter der
Parole : „Zwingt die Drückeberger zum Dienst"

vollziehen und nach der Hoffnung derselben Leute
eine glatte Niederlage der liberalen Gegner der
Dienstpflicht bringen . Das Schicksal des Premier -
Ministers wäre dann besiegelt . In dem neuen
unionistischeu Kabinett aber würde Lloyd George
einen hervorragenden Platz einnehmen.

Ein weiterer Schritt auf diesem Wege ist die
Trennung der Arbeiterpartei von der Koalitions -
regierung , die in einer Versammlung des ausführen -
den Ausschusses und der parlamentarischen Vertreter
der Arbeiterpartei nach der oben erwähnten Arbeiter -
kopfereuz beschlossen wurde . Es kriselt stark , ja es
liegt etwas wie Zusammenbruch in der Lust. Reu¬
ter gibt dieser Stimmung Ausdruck, indem er mel-
det , der politische Himmel sei infolge des Ausgangs
der Arbeiterkonferenz und der ansehnlichen Minder -
heit, die im Unterhause gegen die Militärdienstbill
gestimmt hätte, neuerdings bewölkt. „Daily Gra¬
phic" schreibt , daß es möglicherweise bald zur Auf -
lös uns des Parlaments kommen werde.
„Daily Telegraph " zufolge urteilen einige der vor-
nehmsten Mitglieder des Kabinetts , daß die Minder -
heit gegen die Bill Grund zu Neuwahlen gebe
und daß die Wahlen würden entscheiden müssen,
ob die Vorlage angenommen werden müsse oder
nicht . .Daily Mail " schreibt : Man glaube in parla -
mentarischen Kreisen , daß im Lande eine große
Mehrheit für den Dienstzwang vorhanden sei .
Einige Mitglieder der Regierung seien bereits zu
der Ueberzeuguug gelangt, daß Neuwahlen nicht
nur unvermeidlich seien , sondern auch die beste Lö-
sung der bestehenden Schwierigkeiten sein würden .

Es fragt sich nun , ob die Liberalen im Verein
mit der Arbeiterpartei den Kampf unter den für
sie zweifellos sehr ungünstigen Umstände« aufueh-
wen wollen, oder ob sie sich fügen und zu völliger
Eiuflußlosigkeit verurteilen lassen wollen. Eine
Möglichkeit, die Gefahr , die dem Kabinett droht, zu
verkleinern , gebe es noch, nämlich wenn sich die
Reoierung entschlösse. die den Verbündeten von den
Militärbehörden gemachten Zusagen inbetreff der
Vergrößerung des englischen Heeres einfach nicht
anzuerkennen .

Durch diese nicht ungewöhnliche Praxis würde ,
wie „Manchester Guardian " glaubt , der Finanz -
minister Mac Kenua und der Handelsminister
Runeiman „ihren Willen erhalten hinsichtlich der
Einschränkung der militärischen Kraftanstrengung ".
Alles bliebe beim alten , und die Verbündeten wäre «
wieder einmal die Dummen . Für englische Den-
kungsweise eine sehr verlockende Lösung!

Deutsches Reich.
Mederfchlagung von Strafverfahren gegen Kriegs-

teilnehmet.
Der König von Bayern hat aus Anlaß

seines Geburtsfestes (Freitag ) nachstehenden
Allerhöchsten Gnadenerlaß betreffend die Nieder -
schlagung von Strafverfahren gegen Kriegsteil -
nehmer ergehen lasten :

„Wir wollen zugunsten der Teilnehmer an dem
gegenwärtigen Krieg die gnadenweise Nieder -
schlagung von Strafverfahren verfügen , soweit
sie vor dem heutigen Tage und . vor der Ein¬
berufung zu den Fahnen begangene : 1 . Ueber -
tretungen oder 2. Vergehen mit Ausnahme der-
jenigen des Verrates militärischer Geheimnisse
oder 3. Verbrechen im Sinne der Paragraphen
248, 244 , 2ft4 des Reichsstrafgesetzbuches, bei denen
der Täter zur Zeit der Tat das 21. Lebensjahr
noch nicht vollendet hatte , zum Gegenstand haben .
Soweit in anderen Fällen die Niederschlagung
des Strafverfahrens angezeigt ist, erwarten Wir
Einzelvorfchläge . Ausgeschlossen von der Nie¬
derschlagung sind Personen , die wegen began-
gener Straftaten durch militärgerichtliches Urteil
rechtskräftig zur Entfernung aus dem Heere oder

der Marine , oder zur Dienstentlassung verurteilt
sind , oder sonst mit Rücksicht auf eine Straftat
die Eigenschaft als Kriegsteilnehmer verloren
haben .

"
Der Erlaß ist von sämtlichen Zivilminiftern

uud dem stellvertretenden Kriegsminister nnter -
zeichnet.

Das Lebensalter im preußischen Staafs -
mimsterium.

Im Jahre 1910 werden drei Mitglieder des
preußischen Staatsministeriums das sechzigste
Lebensjahr vollenden , und zwar der Reichs-
kanzler und Ministerpräsident Dr . v . Beth -
mann H o l l iv e g am 2g. November , der Stell -
Vertreter des Reichskanzlers , Staatssekretär des
Innern Dr . Delbrück am 19. Januar und
der Landwirtschaftsminister Frhr . v . Schor -
lemer - Lieser am 29. September . Das im
Lebensalter älteste Mitglied des preußischen
Staatsministeriums ist der Justizminister Dr .
B e s e l e r , der am 22. September d . I . das
75. Lebensjahr zurücklegen kann . Das jüngste
Mitglied , der Staatsminister und Staatssekretär
des Reichsschatzamtes, Dr . Helff erich , ist 43
Jahre alt . Unter 60 Jahren sind weiterhin noch
der Staatssekretär des Auswärtigen von Jagow
(53 Jahre ) , der Kriegsminister Wild von Hohen-
born und der Finanzminister Dr . Lontze
(55 Jahre ) .

Neue Verordnungen.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 7. Jan . Wie der „ReichsauKeiger "
meldet , wird die Ausfuhr und Durchfuhr von
Trägern der Nr . 785a des statistischen Waren¬
verzeichnisses, Formeisen , nicht geformtes Stab -
eisen, auch Bandeisen der Nr . 785b des statistischen
Warenverzeichnisses verboten . Nach einer wei-
teren Bekanntmachung des „Reichsanzeigers "
bleiben vom 6. Januar ab folgende Waren bis
auf weiteres bei der Einfuhr zollfrei :
Aepfel , Birnen , Quitten , frisch nnd
verpackt, oder in Säcken , bei je mindestens SO
Kilogramm Rohgewicht , ferner Krabben (W .-
V . Nichtamtlich.)

In Frankreich gestorben .
Nach einer Meldung der Genfer „Tribüne " ist

der ehemalige Herausgeber des Straßburger
Journal d 'Alsaee-Lorraine "

, Leon Boll , in
Paris g e st o r b e n . Herr Boll hatte gleich
andern Gesinnungsgenossen noch vor Kriegs -
ausbruch rechtzeitig Deutschland verlassen ? es
wurde alsbald ein Steckbrief nnd Haftbefehl
wegen Hoch- und Landesverrats gegen ihn er-
lassen. Mau erfuhr gelegentlich aus französischen
Blättern , daß er in Bordeaux die Geschäfts-
leituug des Clemenceauschen Blattes „L 'homme
libre " führen durfte , so lange dieses in der ge-
nannten Stadt , dem damaligen Sitz der Regie¬
rung , erschien. Das „Journal d 'Alsacc" war
in Straßbnrg sofort bei Kriegsausbruch unter -
drückt worden . Es stand vollkommen im Dienste
der id6e franpaise, als deren Champion sein
Herausgeber sich gern feiern ließ , und hat jttr
Vergiftung der öffentlichen Meinung im Lande
und jenseits der Grenze nicht wenig beigetragen.
(„Straßb . Post .")

Für die Reichstagsersatzwahl in Sängers -
Hansen-Eckartsberga an Stelle des verstorbenen
Abg . Wamhosf haben die Sozialdemo -
k r a t e n , obwohl eine Minderheit eine Sonder -
kandidatnr forderte , Wahlenthaltung be-
schlössen. Nattonalliberaler Kandidat ist der
Landtagsabgeordnete Dr . Hirsch - Essen.

Ans der Sszickdemokratle .
Der Araktionsvorftand gegen Haase .

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichs-
tagsfraktion (Dr . David , Ebert , R . Fischer, Mol -
kenbuhr , Scheidemann ) veröffentlicht im „Vor -
wärts " folgende Erklärung :

„Der „Vorwärts hat in seiner Nummer
vom 5. d . M . folgende Nottz der „Königs -
berger Bolkszeitung " übernommen :

„„Einige Blätter haben mitgeteilt , Genosse
Haafe habe noch am 18 . Dezember erklärt ,
er würde sich dem Fraktionszwange fügen ,

am 20. Dezember sei er erst anderen Sinnes
geworden . Die Behauptung ist unwahr .""

Dazu haben wir zu bemerken : Der Genosse
Haase hat dem Fraktionsvorstand am Freitag ,
den 17 . Dezember , erklärt , daß er eine Sonder -
aktion der Minderheit im Reichstage nicht mit -
machen werde . Wenn die Minderheit eine fach-
lich gehaltene Erklärung abgebe, so könne er
das allerdings nicht mißbilligen . Am 20. De-
zember hat er dann aber dem Fraktionsvor -
stand mitgeteilt , daß er sich nun doch an der
Sonderaktion beteiligen werde . Dieser Sach-
verhalt wurde im Beisein Haases der Fraktion
mitgeteilt . Haase hat dem nicht widersprochen .

"

Hierauf entgegnet Haase folgendes : „Die
vorstehende Erklärung des Frakttonsvorstandes
gibt den Sinn meiner Worte so wieder , wie sie
die Unterzeichner der Erklärung aufgefaßt
haben . Was ich gesagt habe , war folgendes : Im
Gegensatz zu Hoch kann ich es nicht mißbilligen ,
daß die Minderheit gegen die Kredite stimmt
und zur Begründung ihrer Haltung eine sach -
liche Erklärung abgibt . Für mich kann ich sagen,
daß ich keinesfalls die Erklärung im
Plenum verlesen werde ."

Als ein Beispiel heilloser Verwilderung der
Parteisitien

wird in der „Chemnitzer Volksstimme " zur Be -
achtung für den „Vorwärts " aus einer sozial -
demokratischen Schmähschrift , die sich
mit der Informationsreise der sozialdemokra -
ttschen Reichstagsabgeordneten David , Schei -
demann und S ch ö p f l i n nach Belgien und
Nordfrankreich befaßt , folgender Schluß ange-
führt :

„Während das belgische Proletariat unter Ent¬
rechtung und schändlicher Diktatur schmachtet ,
veranstalten Vertreter der Sozialdemokratte Arm
w Arm mit den Bedrückern und Peinigern mit -
ten durch das unglückliche Land eine Lustpartie .
Während ihre eigenen Genossen im Lande , weil
sie den Sozialismus nicht verleugnen und ver-
raten wollen wie sie, verfolgt und drangsaliert ,
in Kerker geworfen und prozessiert werden , lassen
sie sich von den Verfolgern und Arbeitsfeinden
zu Gast laden und mit Wein und Leckerbissen
traktieren . — Ist denn kein Arbeiter in Deutsch-
land , der diesen Lumpen ins Gesicht speit ?
Hat man keine Hun de peitsche , um solche
Verräter zu allen Teufeln zu jagen ? Sind
die Proletarier so aller Selbstachtung und Würde
bar , daß sie sich solche Judaslei st ungen
von ihren Führern auch nur einen Tag , nur
eine Stunde noch gefallen lassen ?"

Das Kontrollrecht . Zu der Frage der Difzi -
pkin in der Sozialdemokratischen Partei und in
der Fraktion meint der „Vorwärts ", daß die Ab-
geordneten lediglich den Parteitagsbeschlüssen zu
folgen hätten ? eine Unterwerfung unter , die Be-
schlösse der Fraktion würde das Kontrollrecht der
Gesamtpartei beseitigen .

Vadische Mlik.
Ladens Anschlüsse an die Valkanzüge.

Für die neuen Balkanzüge , die Mitte Januar
vou Berlin unö München abgelassen werden , zeigt
sich auch in Südwestdeutschland ein gewisses In -
terefse . Von einer Stuttgarter Korrespondenz wird
nun die Nachricht verbreitet , es bestehe Grund zu
der Annahme , daß die beteiligten füdwcstdcutschen
Eisenbahnverwaltungen alsbald die notwendigen
Schritte getan hätten , um einen Anschluß Südwest -
deutschlands an die Balkanzüge herzustellen .

Zu dieser Nachricht erfahren wir , daß die neuen
Valkanzüge zunächst militärischen Interessen die -
uen . Deshalb war die badische Eiseubahnverwal -
tung bei der Fahrplankonscrenz in Temesvar
nicht vertreten , sie hat sich aber zusichern lassen ,
daß, sobald die Züge einem Friedensbedürsnis
dienen werde« , hinsichtlich der Anschlüsse auch Ba¬
den in Betracht gezogen wird . Der Balkauzug
soll den seit Kriegsbeginn eingestellten Orient -
expreßzug ersetzen , der. von West nach Ost laufend ,
durch Baden geleitet worden war . (In der Zwei -
ten Kammer ist von dem Abg. Dr . Koch (Natl .)
eine Anfrage über den badischen Anschluß an die
Balkanzüge gestellt worden , die der Finanzmini -
ster in der nächsten Sitzung der Kammer beant -
worten dürste .)

Ms Vailen.
Hofbericht .

Karlsruhe , 7. Ja » . Seine Königliche Hoheit
der Großherzog empfing gestern nachmittag
den 1 . Vizepräsidenten des Militärvereinsver -
bands , Generalmajor Auheuser . Im Laufe
des heutigen Tages hörte Seine Königl . Hoheit
die Vorträge des Ministers Dr . Rheinboldt ,
des Geheimerats Dr . Freiherrn von B a b o
und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb .

Unsere Helden.
Den Tod fürs Vaterland starben : KÄegsfreiw.

Uoff. Karl * Mmer von Karlsruhe , Drag . Emil
^ Schmedes von Heidelsheim, Kriegssreiw . Georg
Wilhelm chReinle von Schwetzingen, Kan . Joseph
chEberth jung von Brrnnbach bei Wertheim , Armie-
rungsioldat Wilhelm ^ Schotter von Ketsch bei
Schwetzingen , Heinrich ch Mittmann von Oftersheim.
Armierungssoldat Mühlebauer Karl Wilhelm 5Heß
von Teningen , Armierungssoldat Gustav Adolf
chGerber von Wasser und Kreisbaumwart Ernst
chMarkstahler von Landeck bei Emmendingen .

Das Eiserne Kreuz erhielte « : 1. Klasse : Ober -
apotheker Kurt chWodtke von Freiburg . -~=
2 . Klasse : Lt. d . L. , Großh . Oberjustizsekretär
August chThum , Gefr . Eustach chWidenhorn , Vize-
seldw. d . R . cand . ing . Fritz chWenger und Vize-
feldw. d. R . Diplomingenieur Markus -» Weiß von
Karlsruhe , Hauptmann Bierbrauereibesitzer Chri -
stoph chBeckh und Kriegssreiw . Gefr . Franz 4-Huck
von Pforzheim , Landwehrm . Mathäus ch Lorenz
von Ottersweier , Utffz. Franz chBraun von Büh -
lertal , Gefr . Stephan chLang von Eisental , Utffz.
Otto chWalter von Steinbach , Lt. d. R . Albert
chFunck, Musk . Karl chKöninger . Lt . d . L. Fritz
chHüglin , Lt. Wilhelm chStadler , sämtliche von
Freiburg und Lt. d . R . Paul chGanter von Kon«
stanz, Vizefeldwebel I . chMeßner von Engen (In¬
haber der bad . Verdienstmedaille ) , Eisenbahnsekre«
tär Leutn . Richard chKemkämmerer aus Emmen -
dingen .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilungen
an die Redaktion entstanden.)

Spende für die Nationalftistung.
Die Mannschaften des Regimentsstabes eines iv

Baden aufgestellten im Felde stehenden Regiments
haben das Ergebnis einer Weihnachtsver "
l o s u n g mit 78 Mark 35 Pfg . durch Vermittlung
des Direktors des Großh . Generallandesarchivs
Geheimen RatS Dr . Obser , hier , dem Minister
des Innern zur Verwendung für die Hinterblie -
benen gefallener Kameraden zukommen lasse '.«-
Für diese sinnige Spende sei auch an dieser
Stelle herzlich gedankt. Der Betrag wurde der
N a t i o n a l st i f t u n g für die Hinterblie
benen der im Kriege Gefallenen übermittelt .
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Zuckerung der badischen Weine.
Tmrch die Bundesratsverordnung vom 22. Dc>

zember 1915 über die Z u ck e r n n g s f r i st für d_i<
Weine (Reichsgesetzblatt S . 834) wird für di f
Weine des Jahrgangs 1915 die im § 3 Abs . 2 .Halb
fatz 1 des Weingesetzes vom 7. April 1909 (Reichs EL
Gesetzblatt Seite 393) vorgesehene Zuckernngsfrill
bis zum 29. Februar 1916 verlängert .
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Fahrplan.
Vom Montag , den 17 . Jauuar 1916 an werde«

die Halte des Personenzuges 1663 Konstanz^
Schaffhausen (Konstanz ab 9.25, Schaphausen a»
11 . 11 nachm .) ' n Bietingen und Herblingen au?
gehoben.

Von diesem Tage an erhält der Zug 1663 a »^
der Strecke Gottmadingen —Schaffhausen nacki
stehenden Fahrplan : Gottmadingen ab 10.43, Tha >z

™

ingen an 10.50, ab 10.56, Schaffhausen an 11
nachm. (Halbamtlich .)
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= Karlsruhe , 17. Jan . Trotzdem über ~- M
badische Lehrer unter den Waffen stehe«
sammelten die zu Haufe gebliebenen auch "

it [ttiti
S

fliuiutltliu Vit QU HVVIltVWIXU UUUF VIVI
Jahr 42©$ M an Weih « achtsgaben für bAt t
dürfttge Lehrerswitwen und - Waise
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um deren Not zu lindern . Nebenher geht
Gründung eines „Kriegerdankes "

, aus belst
Mitteln hauptsächlich kriekskranke Lehrer und Hi " . .
terbliebene gefallener Lehrer unterstützt werde>
sollen . In Baden wurden zu diesem Zwecke >°ch^
50 000 M gesannnelt .

Sie flämische liimersM.
(Von unserem Korrespondenten.)

uEP Gent , 1 . Januar .
Die langjährige Geschichte des Kampfes der

belgischen Flamen um den Besitz einer eigenen
nationalen Hochschule ist soeben um ein hoch-
interessantes Kapitel bereichert worden . Der
deutsche Generalgouverneur von Belgien , Gene -
raloberst Freiherr von Bissing , hat nämlich den
scheinbar unlösbaren gordischen Knoten , den diese
Angelegenheit mehrere Jahrzehnte hindurch bil*
bete, durchschnitten und aus eigener Machtvoll -
kommenheit die Errichtung einer flämischen Uni -
verfität in Gent beschlossen . Dem Beschlüsse ist
nach deutscher Gewohnheit die Tat auf dem
Fuße gefolgt , indem eine besondere Verfügung
des Generalgonvernenrs den ersten Kredit für die
neue Hochschule in das belgische Staatsbudget
für 1916 einstellt . Die bisherige französische
Universität in der altehrwürdigen Hauptstadt
Flanderns verschwindet und ihre Räume treten
in den Dienst der neuen Schöpfung . So ver-
danken zwei Hochschulen mitten in der Kriegszeit
ihren Bestand der deutschen Tatkraft , die pol -
Nische an der Weichsel und die flämische an der
Scheide, örtlich und sprachlich voneinander ge-
waltig getrennt , aber einander näher gebracht
durch die Kultur ihrer Schöpfer .

Die Geschichte der neuen Hochschule bildet zu-
gleich die Leidensgeschichte des flämischen Volkes
in Belgien , das , obwohl die Volksmehrheit im
Laude darstellend , von der wallonisch-sranzösischen
Minderheit durch mehr als acht Jahrzehnte stets
vergewaltigt wurde . Es ist noch gar nicht so
lange her , daß den Flämen ein paar Gymnasien
in ihrer Muttersprache gewährt wurden , aber
auch nur mit so vielen Beschränkungen , daß
unsere flämischen Mittelschulen fast gerade so aus -
sehen wie die wallonischen. Von der Gründung

fi .'VimfH*-« önnbcSuniversität wollte aber

die frühere belgische Regierung so wenig etwas
wissen, wie alle ihre Vorgänger seit 1830, und
als knapp vor dem Krieg das Drängen der Flä -
menführer zu stark wurde , als daß eine einfache
Abweisung noch möglich war , bot man den Flä -
men eine Universität in Antwerpen oder Me -
Äeln an , statt der geforderten Hochschule in Gent .
Denn die französische Universität in Gent blieb
ein unantastbares Heiligtum , das Jahrzehnte
lang nicht bloß unter dem Schutze der belgischen
Regierung stand , sondern auch unter dem an -
erkannten Protektorat der französischen Republik .
Jedesmal , wenn ein belgischer Minister Miene
machte, die ganz nutzlose französische Hochschule
in Gent in eine viel nützlichere flämische zu
verwandeln , kam von Paris ein drohendes
quos ogo ! Das ist auch sehr verständlich , denn
die Genter Hochschule war nichts anderes als ein
französischer Agitationsherd zur allmählichen
Verfranzung Flanderns und der übrigen flämi -
fchen Landesteile . Wie überflüssig sie sonst war ,
beweist die Tatsache, daß die drei juristischen ,
medizinischen und philosophischen Fakultäten bei
fünfzig Professoren und Dozenten bloß 200 Hörer
aufwiesen , so daß auf einen Lehrer vier Schüler
kamen . Trotzdem hat der belgische Staat eine
Menge Geld zur Erhaltung dieser Lehranstalt
ausgegeben , denn eS handelte sich darum , der
Franzosenpartei in Belgien — nnd zwar mitten
im flämischen Belgien — eine Festung zu errich-
ten , von der aus sie ihre Bestrebungen nach allen
Seiten hin ausdehnen konnte .

Nunmehr hat der Schritt des deutschen General -
gouvernenrs das ganze , seit Jahrzehnten so
mühsam ausgebaute Kartenhaus der belgischen
Französliuge und der französischen Revanche-
Politiker mit einem einzigen Schlage über den
Haufen geworfen . Denn das eine ist klar : Wel-
ches immer das Schicksal Belgiens nach dem
Kriege sein möge, niemand wird eS wagen dürfen ,
den Flamen zu nehmen , was ihnen die stamm-
verwandten Deutschen gegeben haben . Das De¬

kret des Herrn v . Bissing wird niemals wieder
rückgängig gemacht werden . Die französische
Universität in Gent , die längst an Blutarmut
dahinsiechte, ist tot . Auf ihrem Grabe erhebt sich
die neue Hochschule der flämischen Nation , ein
Geschenk Deutschlands in der schwersten Kriegs -
zeit, da auch die Flamen an der - Seite der Feinde
Deutschlands kämpfen . Auf die Dankbarkeit der
Flämen rkchucu die Deutschen nicht. Ihnen gilt
die Gerechtigkeit als oberster Leitfaden ihres
Tuns und Lassens, und weil die Errichtung einer
flämischen Hochschule eine gerechte Sache ist , haben
sie sie beschlossen .

Heidelberger Brief.
Aus Heidelberg wird uns geschrieben:
Noch kurz vor Jahresschluß hat unsere Uni -

v erst tat einen herben Verlust erlitten . Aus
dem östlichen Kriegsschauplatz fiel am 28. De-
zember der Dozent für Volkswirtschaft , Diplom¬
ingenieur Dr . Wilhelm Mertens . Gewiß , un -
ersetzlich sind heute ja nur wenige . Was Mer -
tens Verlust aber so schmerzlich empfinden läßt ,
und was auch in dem Nachruf der Universität
zum Ausdruck kommt, das ist daS eigenartige
tSepräge dieser Gelehrtennatur . Mertens war
einer der wenigen Nationalökonomen , die von
der Technik und Industrie her kamen . Der ehe-
malige Karlsruher Student der Ingenieur -
Wissenschaften kehrte auch als Dozent immer wie -
der gern zu seinem früheren Forschungsgebiet
zurück. Mertens hat das Verdienst , als erster
an einer badischen Universität , die Technik als
Lehrfach eingeführt zu haben , und aus enger
Verschwisterung der Nationalökonomie und der
Technik heraus gestaltete er die Vorlesungen über
Privat -Wirtschaftslehre , die er gleichfalls als
erster an der Ruperto Carola vortrug .

Das Kuustlcbeu in Heidelberg kann
für das vergangene Jahr eine erfreuliche Bilanz
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ziehen . Der erste Tag im neuen Jahre bracher
uns das Darmstädter Hoftheater
her . Die Gäste hatten Wolzogens schon ettv » »eg
sehr verwelktes Lustspiel „Ein nnbeschriebe«^ Hof
Blatt " ausgegraben . Vor zwei Jahrzehnten & $>ie
man diesen Schwank von der bekannten Proft
sorentype , die zwischen Mutter und Tochter stev
und schließlich die Tochter — mit ihren 18 Ja
ren noch ein unbeschriebenes Blatt — Heirat̂
in harmloser Heiterkeit hingenommen . He»
sieht man nicht Sin, warum man , um den 60jäh^
gen Wolzogen zu ehren , gerade auf diese a>
Moserei zurückgegangen ist . Der Ueberbret >
Wolzogen hat ja für die Bühne auch besseres
schrieben. Trotzdem fand das Stück vor a»'

verkauftem Hans lebhaften Beifall .
Im Kunstverein stellte Otto Schlie

(Karlsruhe ) eine Marmorbüste aus . # iote
Heidelberger Künstlern sind u. a . W . RaisberüAi ^
Wicht , H . Hoffmann und Guido Schmidt , 11 »es
ansivärtigen Johannes Marx (Frankfurt )
K . Geist (Wimpfen ) vertreten . Die AnssteM
hält sich anf gutem Durchschnitt . R . K . ® ' x« r
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Thestter tsttö NM.
Grotzherzogtiches yoftheater .

Vom Bureau wird uns geschrieben:

Der zu Beginn dieser Spielzeit angekünS>M : x
historische Lnstspielzyklns wird nunmehr ' ^ t)r
Samstag , den 15. Januar , seinen Anfang
men . Am ersten Abend werden gleich vier $

v X
tcr zu Worte kommen, die den Zeitraum 1 ^ >r
1500 bis 1700 umspannen . Es sind dies : # jj
Sachs , Fastnachtsspiel „Der Bauer im Fegest '!
(etwa 1550) , Jakobus AyrSrs Possenspiel ^ ^ ^
ehrlich Bäckin mit ihren drei vermeinten ^ ^
sten" (etwa 1600) , des Andreas Gryphins j
spiel „Die geliebte Dornrose " (etwa 1650)
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= Heidelberg, 7. Jan . Ein hiesiges Volks -

^ Hulgebäude hat den Namen Wilckens -
Schule zum Andenken an den vor einem Jahr
verstorbenen Oberbürgermeister erhalten .

u. Mannheim , 7 . Jan . ( ©ig. Drahtbericht . ) Der
« taMratshcricht stellt für 1915 einen Ausfall an
U a d t i s ch e n Umlagen in Höhe von 484 000 JC
Test . Die dem Umlage -Ausschlag zugrunde zu
legenden Steuerwerte und Einkommen --
steuersätze für 191k betragen : Liegenschafts-
vermögen 677 420 550 Jl , Betriebsvermögen
"*>0 860 900 Jl t Kapitalvermögen 668 941 500 Jl , im
Sotizett gegen 1915 7 999 800 Jl Vermögenssteuer
weniger ; Einkommensteuersätze 5 815 228 Jl , gegen
® 558 995 Jl i . I . 1915.

H . Baden -Baden , 7. Jan . Unsere Bäderstadt
bietet alljährlich vielen Tauseude « Linderung
und Heilung vml ihren Leiden und da ist es er-
neulich, daß an diesen Wohltaten auch die
Kampfer der uns verbündeten Mächte teilnehmen
wllen. Zu diesem Zwecke haben sich in Ergän -
»nng der „Bäderfürforge des Zentralkomitees° er deutschen Vereine vom Roten Kreuz " für
^ itiziere und Mannschaften des deutschen -Heeres
mer die staatlichen und städtische « Behörden im
herein mit der Aerzteschaft, den Gasthofbesitzer«und Inhabern von Fremdenheimen zusammen -
H ?«/ um in uneigennützigster Weise auch den
^

'nzieren der mit uns verbündeten österreichisch-
ungarischen, bulgarischen und türkischen Armee «««# Marinen die Benützung der heilkräftigen
7" Uellrn , der anderen HeilschStze sowie kostenlose
Unterkunft , Verpflegung und ärztliche BeHand-

~l*ß Zu gewähren . Die opferfreudige Bereit -
»illigkeit sämtlicher zusammenwirkenden Behör -
e « und Körperschaften hat es ermöglicht , de»

Mnzitten der verbündeten Heere einen völlig
^ itenlosen Kuraufenthalt zu bieten . Die Großh .
5 ^ ' ^ nftalten mit . allen ihren wertvollen Ein -
Otlingen werden zur freien Verfügung der
^ enesungsbedürstigen stehen; i» entgegenkom-

Weise hat die hiesige Aerzteschaft unent -
Zeitliche Behandlung zugesagt , die städtische Kur -
^ rwaltnng wird den Offizieren freien Eintritt
» ' den Unterhaltungen im Kurhaus und Knr »
die
??rten gewähren. Im weitesten Matze kamen

diesigen Gasthöfe , Sanatorien und Fremden -
e dem Unternehmen entgegen : sie stellten

J ?J die Dauer von zwei Jahren mit einer im
Sf 'Utei erfolgenden Einschränkung etwa 80—100
^ ' stellen zur Verfügung ; da für den jeweilige «

^ aufenthalt eine Dauer von vier Wochen vor -
Z iehen ist , ist im ganzen mit etwa 1500 vollen'^ ' stellen zu rechnen. Vorsitzender der „Ge-
J ™ ' 9Sfürforße Baden -Baden " ist Oberbürger¬
meister Fieser . Den Ehrenvorsttz hat Graf

- « eppe ^ n übernommen .
hJ ; ^ nimendingev, 7. Jan . In der Nähe des Bahn -
^ stürzte sich der beim hiesigen Ersatzbataillon
».^ ende etwa 35 jährige verheiratete Wilhelm
Xj r 0 Ö I von Freudenheim in Württemberg vor

De' ' "5^ einfahrenden Eilzug , wrrrbe übersshren und
die l ' o r t getötet . Nach einem bei dem Toten
d-l ,?Sesundenen Brief machte ihm seine Fran Bov-

.alb Me , daß er nicht i« Urlaub gekommen fei wie
ichS r . ere Soldaten . Ties scheint dem Manne so zu
lfri ! gegangen zu sein, daß er SeMmord beging.

. Kreibnrg , 7. Jan . In einem industriellen Be-
b?eb tn Haslach kam der 64jährige verheiratete
^ ^iebSunternehmer unter ein fallendes Dampf -
x̂ 'Senrad zu liegen und erlitt dabei so schwere
^ ^lehungen , daß er bald nach dem Unglücksfall

u Müuchiuge« bei Bonudorf. 7. Jan . Bei Aus -
^ .^ ungZarbeiten stürzte der 56 jährige Zimmer -

au Joseph Bruder vom Heuboden auf die
iam Mutierte Scheuertenne . Er erlitt einen Schädel-
ha«
" ■V 1- Rom Schwarzwald , 7. Ja » . Mit den gro -

" Schneefällen um die Mitte des Novem-
onaiin , ?

^ und der darauf folgenden kurzen , aber
cT « Irr .

l0
.strengeren Kältepcriode scheint sich der Win -

■ d-° Ä ' ^ lich erschöpft zu haben . Schneelos waren
Z \h ^ ^ eihnachts- und Neujahrsfeiertage , schneelos
' ^ ^^ e Januarwoche geblieben . Gestern nach -

schien es in den Höhenlagen zum Schneien
v 'V au wrtffntt fw* fvivmff«* t+t 9lfipliL »1tlitte
jl >en

tröm ,

e» zu wollen , da branste in den Abendstuit-
gewaltiger Südweststurm heran und brachte

scho>^> der Hochebene der Baar zeigen frische« Gras -
blühen Gänseblümchen, in

Triberg sogar Primeln ; Bäume und Sträucher
zeigen schwellende Triebe . Die Temperaturen der
letzten Tage gingen untertags bis auf 15 Grad
Wärme noch Reaumur hinauf . Schwere Einbuße
erleiden durch den schneelosen Winter die Gasthof-
bescher und alle Geschäftsleute der Wintersport -
Plätze .

SlsdkrakssitzMg vsW 8. Immr 1916 .
Glückwünsche. Der Oberbürgermeister bringt

ein Schreiben des Kommandeurs der 75 . Reserve-
division, die zum Teil hier aufgestellt wurde , und
ein solches des Kommandeurs des 1. Badischen
Leib-Grenadier -Regiments Nr . 109 zur Kenntnis ,
in denen der Stadtverwaltung zum neuen Jahre
Grüße und wanne Glückwünsche namens dieser
Truppenteile gewidmet werden . Der Stadtrat
nimmt mit Freuden hiervon Kenntnis und er-
widert die Wünsche für die tapferen Trusen auf
das wärmste .

Kaiserseier . Aus Anlaß des Geburtstags des
Kaisers soll in diesem Jahre an Stelle deS sonst
üblichen Festbanketts der Bürgerschaft am Vor -
abend — Mittwoch , den 26. Januar , abends 8K
Uhr — im neuen Konzerthaus ein Festakt mit
Musik- und Gesangsvorträgen veranstaltet werden .
Die von der Festkommission für diese Feier auf-
gestellte Festordnnng wird gutgeheißen.

Erweiterung des EZekinzitätswerks . Es war
vorgesehen , für die Ausnahme der zu beschaffen -
de » neuen Maschinen- und Kesselanlage ein beson-
deres , als Provisorium gedachtes, einfaches Ge°
bände zu erstellen. Bei näherer Prüfung des
Projekts durch das Hochbauami hat sich aber er-
geben, daß es zweckmäßiger ist, statt dessen einen
dauerhaften Anbau an das Werk zu erstelle». Da -
durch und infolge des Umstandes , daß bei der ersten
Projektbearbeitnng die Kosten für das anfangs
geplante Sondergebäude zu nieder angenommen
waren , erhöht sich der beim Bürgerausschuß an-
Anfordernde Kredit für die Erweiterung des Wer-
kes um 100 000 Jl , also von 800 000 auf 900 000 Jl .

Gas - «ud Wasserleitung m der Ettlinger Straße .
Zur Verbesserung des Gasdrucks im Gebiete deS
neuen Bahnhofs und des Stadtteils Rüppurr
sind die Verstärkungen des GasrohrstrangS von 100
aus 250 Millimeter l. W. in der Ettlinger Straße
zwischen der Südseite des ehemaligen Bahnüber¬
gangs und der Kreuzung Krieg -Straße —Karl -
Friedrich-Straße nötig . Es waren hiefür schon im
Voranschlag für 1914 die Mittel im Betrag von
4400 Jl vorgesehen , doch wurde die Ausführung
der Arbeit des Krieges wegen verschoben . In -
zwischen ist sie aber dringend geworden und sollte
im nächsten Frühjahr vorgenommen werden.
Gleichzeitig soll zur Verbesserung des Wasser-
drucks auch das Wasserrohr von 120 Millimeter
derselben Straßenstrecke durch ein solches von 250
Millimeter l. W. ersetzt werden . Der Aufwand
hiefür (einschließlich eines etwaige« Kriegszu -
schlags) beträgt rund 8000 Jl . Beide Beträge
sollen aus Anleheusmitteln bestritten und beinj
Bürgerausschuß angefordert werde«.

GemarkungsgreAzoerl -gung. Die Stadtgemeiude
Ettlingen hat sich nach längeren Verhandlungen
bereit erklärt , ihr Gemarkungsrecht über ein 3 ha
76 » 50 qm großes Gelände zwischen den Weiher«
ackern und dem Dammerstock gegeu eine Entschä-
digung von 1000 Jl a« d-ie Siadtgemeinde Karls -
ruhe abzutreten . Der mit Ettlingen hierüber ab-
zuschließende Vertrag wird gutgeheißen .

Roseugartckaulage im Stadtgarten . Die städti¬
sche Garteudirektion legt den Entwurf für die Er -
gänzung der Rosengarienanlagx des Stadtgar -
tcns , die zugleich deren Abschluß nach Süden hin
bildet , vor . Der Stadtrat heißt den Entwurf gut
und beschließt , die auf 8560 Ji berechneten Kosten,
soweit sie nicht noch aus dem Hauptkredit für die
Stadtgartenerweiteruntz gedeckt werden können ,
dem Jubiläumssouds zu eutnehmen .

Sanögrubc im Stadtteil Daxlaudeu . Wegen der
künftige« Gestaltung der Anlagen am Hochgestade
der Alb kann die Sandgewinnung aus der süd-
westlich des Daxlander Friedhofs gelegenen Grube
nicht auf die Dauer gestattet werden . Um aber
den Bewohnern Daxlandens die bisher Kewohnte
unentgeltliche Sandentnahme für ihren Hausbe -
darf auch weiterhin zu ermögliche« , soll eine neue
Grube erschlossen werden und zwar in Ge¬
wann „Kleinlegerteiler ". Zu diesem Zwecke sollen

drei Allmeudgrundstücke auf 1 . Januar 1917 ge-
kündigt werden . Um die Sandentnahme aus der
jetzigen und künftigen Grube zu regeln «ud Miß-
bräuche zu verhüten , wird sie von jetzt ab nur noch
gegen einen vom Gemeindesekretär auszustellenden
Erlaubnisschein gestattet.

Geschäftsrcklame «. Die Geschäftsreklame auf
den Rückseite « der Eintrittskarten (Tageskarten )
für de » Stadtgarte « und die städtischen Eisbahnen
soll mit Wirkung vom 1 . April d. I . an auf die
Dauer von drei Jahren im Wege des öffentlichen
Ausschreibens neu vergebe« werden .

Vom Rheinhttseu . An eine am Rheinhafen an-
sässige Firma werden weitere 4000 qm Hafen¬
gelände am Mittelbecken fiir das Jahr 1916 ver-
«rietet.

SaalLberlaffung . Dem Verband der Deutsch-
tumsvereine wird der große Festhallesaal auf
Dienstag , de« 18. Januar d . I . , aben-ds 8 Uhr , zur
Veranstaltung eines „Vaterländischen Volks -
abends " und dem Männergesangverein Liederhalle
der Saal des neuen Konzerthauses auf Mittwoch ,
den 12 . Januar d . I ., abends 8 Uhr , zur Wieder -
holung seines Konzerts vom 18. Dezember v . I .
zugunsten der städtischen Kriegssürsorge und des
Roten Halbmonds mietweise überlassen.

Dauksagnuge «. Der Stadtrat dankt dem Kgl.
Bulgarischen Konsulat zu Berlin für Ueber-
reichung der von ihm herausgegebenen Schrift
„Bulgarien , was es ist und Was es wird " und der
Frau Konsul Himmelheber für ein dem Stadt -
garten zugewendetes Geschenk , bestehend in einer
großen Palme .

Ans Ksdlfrelse.
ÄUsftyrtst oer postsenoungeu .

Für die ordnungsmäßige Beförderung und
Bestellung der Postsendungen ist „Richttgkeit,
Deutlichkeit und Vollständigkeit der Aufschrift
unerläßliche Vorbedingung . Bei Briefsendungen
nach Berlin ist es dringend erforderlich , außer
Straße , Hausnummer , Gebäudeteil und Stock-
werk auch den Postbezirk und die Nummer des
Postamts anzugeben , von dem die Sendung be-
stellt oder abgeholt wird . DieS ist auch bei
Briefsendungen an Behörden notwendig . Die
Aufschriften würden hiernach zu lauten haben :

a) bei einer Behörde :
An

das Reichs -Justizamt
UJ

Berlin W . 9.
Boßstrabe 4.

b) bei einer Privatperson :
An

Herrn Kaufmann Karl Müller
in

Berlin KW . #.
Albrechtftr . 7, Hinterhaus , 3 Tr . links .

Alö Anleitung für die Fertigung der Auf-
schrift bei den nach Berlin bestimmten Brief -
sendungen dient das „Straßenverzeich « ts von
Berlin und de« angrenzenden Orten mit Angabe
der Bestell -Ponanstalt "

, das von allen Postanstal -
te« und Briefträgern zum Preise von 5 Pfg . für
das Stück abgegeben wird .

Trotzdem durch Schalteraushang in den Vor -
räume « aller Postanstalten zur Anwendung ge-
uauer und vollständiger Aufschriften für Post,
sendungen aufgefordert und auf die mißlichen
Folgen hingewiesen wird , die durch Nichtbeach -
tung dieser Mahnung für Absender und Enrpfän -
ger entstehe« können , kommen immer noch zahl -
reiche Sendungen vor , die wegen unge «üge«der
Aufschrift mit Verspätung oder gar nicht in die
Hände des Einpsängers gelangen . Gerade in
der jetzigen Zeit , wo der Bestelldienst zum
großen Teil dnrch wenig geübte Hilfskräste be-
sorgt werden muß , wirken Mängel in der
Aufschrift der Postseudungeu «ungenaue Bezeich¬
nung deS Empfängers , Fehlen der Angabe von
Straße , Hausnummer , Gebäudeteil , Stockwerk
usw. auch bei wenig bekannten Personen oder
Geschäften) besonders erschwerend auf den Post -
dienstbetrieb . Das Publikum wird deshalb in
seinem eigenen Interesse dringend ersucht, durch

genaue und sorgfälttge Adressierung der Post -,
sendungen dem beklagten Mißstand wirksam ab-
Mhelfen .

Die türkische Sondergesandtschast , bestehend
aus Generalleutnant Zekki Pascha und Ober -
leutnant Ibrahim Bey Munir , ist gestern
nachmittag 6 Uhr 37 Minuten , mit dem fahr -
planmäßigen Schnellzug von Stuttgart kommend^
hier eingetroffen . In ihrer Begleitung befindet
sich Rittmeister von Schmidt . Die Gäste sind
i«l Schloßhotel abgestiegen . Sie werden . heute
vom Großherzog in Audienz empfangen .

Das Amtliche Verkündig,mgsblatt Rr . 3 ( „Karls -
ruher Tagblatf )̂ für den Amisgerichtsbezirk Karls -
ruhe enthält unter anderem Bekanntmachungen
über VestandSerhebung von Kautschuk (Gummi )
ui :v ., Weiterverficherung bei der Jnvalidenversiche -
rung , freiwillige Versicherung gegen Invalidität .
Diese Bekanntmachrrngen feien ganz besonderer Be -
achtung empfohlen .

CarSid im Feldpostbrief . In einem benach-
barten Amtsbezirk mutzte eine Frau bestraft
werden , weil sie in einem Feldpostbrief Carbid
versandt hat . Im Hinblick auf die Tatsache,
daß in letzter Zeit öfter Postwagenbrände durch
de« Versand leicht entzündlicher Gegenstände
verursacht worden sind, wobei zahlreiche Feldpost-
Päckchen vernichtet wurden , kann nur immer
wieder vor dem Versand derartiger Gegenstände
gewarnt werden .

ZerakstKiiMW«. Verswe «£ VorföhWWen.
Eugen d 'Albert -Kvnzert . Auf den heute abend

8% Uhr im neuen Konzerthaus stattfindende »
Beeihoven - Abend Eugen d ' A l b e r t s
wird hierdurch nochmals hingewiesen . Karten bei
Hugo Kuntz Nachs . , Knrt Neufeldt , und an der
Abendkasse .

Kaufmäunischer Verein . Am Montag , de«
10. Januar , abends 8 )4 Uhr , spricht im großen
Eintrachtsaale HochschnlprofessorDr . Willy Hell -
pach , Karlsruhe über : ^Der französische Geist
und die deutsche Seele '̂.

Coloffe «M. Man schreibt uns : Das gegenwärtige
Programm , das sich eines steigenden Zuspruchs
zu erfreuen , hat, wird mit dem 15 . d. Mts . beendet
sein, um einer neuen Künstlerschar Platz zu machen .
Heute Samstag , abends 8 Uhr . findet Vorstellung
statt , morgen Tonntag . den 9 Januar , werden zwei
Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr
gegeben; es ist dies der letzte Sonntag mit dem
jetzigen Programm .

Welt - Kino, Kaiserstraße 133 , Residenz - Theater
früher M ^tropvl, nur Tchillerstraße 22 . Vpm 8 . bis
11. wird ein neuer Webbs-Detektivsllm vorgeführt ;
ferner .Das Mitternacht ' chifs".

Stimizesbllch -Mszijge .
Todesfälle . 5. Jan . : Friedrich Seeberger ,Taglöhner , alt lö Jahre ; Karl , akt 2 Monate

28 Tage, Vater Titus B L u e r l e , Bierbrauer . —
6. Jan . : Karolina Kniehl , Bürogehilfin , ledig , alt
22 Jahre ? Elise O h l r o g g e , ledig , alt 25 Jahre .

Beerdigungszeit nnd TranerhauS erivochsener
Verftorbcueu. Samstag , den 8 . Januar 1916.
HU Uhr : Elisabeth Ohlrogge , Kronenstr. 27 . —
11 Uhr : August RSthling , Eisenbahningenieur
a . D„ Kaiserstrasze 51 b. — 2 Uhr : Friedrich See¬
berger , Fabrikarbeiter , Märiens « . 36. — %% Uhr :
Lina Kniehl , Bürogehilfin , Sternbergstr . 7.

Syort.
Fußball . A« ? Sonntag nachmittag % 3 Uhr treffen

sich auf dem Karlsruher Fußballvereinsplatz neben
der Telegraphenkaserne die erste Mannschaft FC .
Konkordia Karlsruhe und die erste Mannschaft des
K .F .B . Ein spannender Kamps steht in Aussicht ,
da Konkordia in sehr verstärkter Ausstellung dem
K .FLZ . gegenübertritt . Das Spiel findet bestimmt
und bei jeder Witterung statt .

Das P 'riv. Dn i^ K8risr . i. 6 . fBis »art!is !r
l Tel . 15».

r. "
)
<

fuhrt bis Abitur auch Damit ) ; zum Elnjähs - .
n. Fahnr . - Exam . — Preise mä& g ; Prosp . mit
Reter . frei. (Schmidt u. Wiehl, 1892/07 Vorstände

>. Inst . Fecht .)

( t, \ Reuters Lustspiel „Die ehrliche Frau
Ut

^
» nmpampe " ( etwa 1700) . „Der Bauer im
Sefettct " wurde 1804 zum letztenmal an der

' r
" e - « Kefahrt , „Die ehrliche Bäckin " 1892.

töfcfenfic.
&Ctt ander « Stücke finde « am hiesige «

stet
Ärate

Ä k^ ung^ hre«

- -
.Oderr.

A«sfj»hru« g vv« Sudermanus „Ehre-

Ni n ?tc#" Der Gouverneur der Festung" ' n z hat dem Mainzer Stadttheater die Auf-
! von Sndermanns Schauspiel „Die
verboten .
ĥofsähige . „Wcibstenfel ". Slus Brauu -

= trei <-
e 18 wird der „Frff . Ztg .

" geschrieben : Der
um Schön herrs „W e i b s t e u f e l",

. .verschiedenen Orten zu Aufftthrungsver -
:lS> Nihrte, hat auch in unserer Residenz aus -

l'^ ez z, ^ tobt. Gleich nach der ersten Aufführung
«

^ aus unserer Hofbühne wurden Pro -
lltf Dtp ^ pfiebittigen erlassen, in denen viel von der"

>>■ . " Heu „Unmoralität " des Werkes die Rede
^ Üiiae , , m denen der Theaterleitung eine scharfe

'Witfio » ^ tft wurde . Die erhoffte Wirkunq der
►eitfc r„ " Entrüstung blieb jedoch aus . Der „Weibs -
-Niy^ . s.wurde aus dem Spielplan gelassen . Die
Ulf ^ r

'
i 2

et!
" gaben jedoch ihre Bemühungen nicht

^ ietzt der Herzog dem Streit der Mei -
ä ' '-" Bft hoÜ derselben Weife ein Ende machte , wie

!ld" >chix „ Kamps um die „S a l o m e"
. Er er -

: ' bei der letzten „Weibsteusel "-Aus -
,,!sden, Theater und beteiligte sich lebhaft an

«ten in England Bühnenwerke ans

,? Ul lt tvors u " " ngen tan « , erwogen nno ra,tt>
.̂ 7̂ das Man nimmt — immer praktisch

Va m " uian es findet , und läßt den
einfach fort . So ergingvui | uu; 1VU. WV

" "an Gilbert bei einer Aufführung

seiner „Manlselle Tralala ". Einige Stücke der
Gilbertscheu Musik wurdeu allerdings aus -
gemerzt und durch einige sehr viel schlechtere
Kompostttonen ersetzt aus der Feder Sydney
Baynes , der auf dem Programm auch richtig ge-
uannt wurde . Er ist zwar unbekannt , aber sein
gutes Recht, auch für einen geringfügigen und
selbst geringioertigen Teil der Musik genannt
zu iverden , soll ihm nicht geschmälert iverden .
Uebrigens ist die Behandlung , die Gilbert er-
fahren hat , doch auch der „Daily News " zu viel
geworden , die darüber schreibt : „Warum der
Name Jean Gilbert fortgelassen wnrde , mag man
raten , aber eS bleibt den« doch eine eigene Art
von Patriotismus , der aus dem Talent eines
feindländifchen Komponisten Nutzen zieht , aber
sich weigert , es anzuerkennen .

" Andere machen
sich über den französierten Namen des dentfchen
Tondichters lustig , was ihur ganz recht geschieht ,
denn er heißt mit seinem richttgen Namen Max
Winterfeldt .

Sir Villiers Stanford , einer der zahlreichen
britischen Musiker , die — vermutlich in der Hofs-
nung , sie würden dann etwas Besseres leisten —
geadelt worden sind , wirft in den „Times "
den aus England verschwundenen „Horden beut-
scher Musiker " einige Steine nach und spricht die
Ueberzeugung aus , sie würden nie wiederkehren .
Allerdings sind seit Handels Zeit bis zum Aus -
bruch des Krieges Deutsche in England viel und
gern als Musiklehrer und als ausübende Kunst -
ler beschäftigt worden . Aber das hatte seinen
guten Grund und geschah nicht etwa aus »«eigen-
nütziger Liebe zu ihrer Nationalität . Wenn sie
nun durch die eigenen Laudeskinder ersetzt wer -
den müssen, werden am Ende selbst Engländer
den Unterschied merken . Warum muß aber ge-
rade Stanford gegen Deutschland geifern , da er
doch seine Ausbildung in diesem Lande erhalten
hat ! Vielleicht ist er unzufrieden , nicht mehr ge-
lernt zu haben . Aber das ist doch nicht immer
die Schuld der Lehrmeister .

Mewkm.
Biographisches Jahrbuch und Deutscher Nckro-

log. Herausgegeben von A . Bettelheim .
XVII . Band . Berlin , Reimer , 286. S .

Die von der Historischen Kommission der Kgl .
bm)r . Akademie der Wissenschaften herausgege -
Vene, die stattliche Zahl von 56 Bänden um-
fassende „Allgemeine Deutsche Biographie " hat
bekanntlich mit der letzten Jahrhundertwende
das ihr vorgesteckte Ziel erreicht und ihren Ab-
schluß gesunden . An ihre Stelle , als Fortsetzung
gedacht , ist das von Anton Bettelheim begrün -
dete und mit Unterstützung 'der deutschen und
österreichisch - ungarischen Regierung erscheinende
»Biographische Jahrbuch " getreten , das , ähnlich
wie in der ersten Hälfte des vorigen Jahr --
hmideris etwa Meusels „Nekrolog der Teut -
schen"

, von Jahr zu Jahr biographische Abrisse
der aus dem Leben geschiedenen hervorragenden
Mäuner auS allen Länder « deutscher Zunge in
sich vereinigt . Der Name des Herausgebers , der
einige Jahre hindurch auch die „Allg . Deutsche
Biographie " geleitet und den wir aus zahlreichen
Veröffentlichungen — vor allem die prächttgen
Biographien von Beaumarchais und Anzen -
gruber — als feinsinnigen Kenner unserer Lite-
ratur und unseres Bühnenwesens längst schätzen
lernten , war Bürge dafür , daß das neue Unter -
nehmen , sÄr das überall bewährte , sachkundige
Mitarbeiter gewonnen wurden , den besten
Händen anvertraut war . Heute erfreut sich das
Werk allgemeiner Anerkennung und Verbreitungund ist uns ein unentbehrlicher Berater gewor -
den. Auch der jüngst erschienene 17 . Band , der
die Toten des Jahres 1912 zusammenstellt , steht
trotz widriger Zeitverhältnisse auf der vollen
Höhe der früheren . Auch diesmal sind eine Reihevon Badenern vertreten . Wir nennen die Nach -
rufe auf den frühverstorbenen Schriftsteller Josef
Ettlinger , den Schriftleiter deS „Literarischen
Echo und Vorkämpfer der „Neuen Kreie «

Volksbühne "
( von E . Heilbem ) , aus die ebenfalls

aus einer Karlsruher Fauiilie Ettlinger stam -
wende hervorragende Münchner Gesangsmeiste -
riu Emilie K a u l a ( von Alfred Frhr . v . Mensi ) ,
auf Joh . Martin Schleyer , de« Erfinder
und AuKgesralter der Volapükweltsprache ( von A .
Holler ) , aus August Thorbecke , den als Päda -
goge « und heimatlichen Geschichtsforscher beivähr -
ten , im össentlichen Leben vielseitig tätigen Direk -
tor der Heidelberger Mädchenschulen (von E .
Werner ) und cittf Gustav Wendt , den nnvergeß -
lichen Leiter unseres Karlsruher Gymnasiums
und verdienten Organisator des badischen Mit -
tekschnkwesens (von I . Häußner ) .

Die beide « wertvollste « Beiträge für Baden
haben unstreitig Artur v . Brauer und W . E
Öefteriag beigesteuert . Was unser hochgeschätzter
früherer , badistl >er Staatsminister , der seine 3 ! ei -
gung zu geschichtlichen Studien in den letzten Iah -
ren wiederholt erfolgreich betätigte , in der um -
fangreichen Lebensskizze über den Staatssekretär
und späteren Botschafter Adolf Frhr . v . M a r -
schall zur Würdigung des Wesens und Wirkens
dieses ausgezeichneten Staatsmannes bietet , sichert
ihr bleibenden Wert und bildet zugleich einen
aus eigenem Miterleben und intimerer Kenntnis
der Personen und Vorgänge schöpfenden wichtigen
Beitrag zur neuesten Zeitgeschichte , der überall
dankbar begrüßt werden wird .

Vortrefflich in seiner Art ist auch der Artikel
über Emil Gött von W . E . Oektsrmg , dessen
Jnittattve wir vor ein paar Jahren im Karls¬
ruher Künstlerhause die eindrucksvolle Erstaus¬
führung von „Fortunatas Biß " zu verdanken
hatten In seinem liebevollen Versenken in die
Gedankengänge und das Seelenleben des reich
begabten jungen Dichters — auch in seinen Eigen -
Heike« und Wunderlichkeiten eines echten Ale
maui ^ n — gehört er zum Besten , was über den
Frühvollevdeten , dessen Leben zur erschütternden
Tragödie wnrde . gesagt und geschrieben worden
ist. » . O .
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Samstag , den 8 . Januar 1916, abends 8 1!* Uhr

Beethoven - Aban *i
'
9

32 Variationen C-Moll. Sonaten op . 81a , op . 57, op . 111-
Ecossaises , Rondo op. 51 , Nr . 2 und op . 129

Bechstein - Flftgel von Hofl. j . Schweisgut , Karlsruhe .
Karten zu 1 .50 , 2 .—, 3.— , 4 .—, 5 . —, 6. — , bei H . Kuntz Nachf .

(K. Neflfeldt ), Kaiserstraße 114 . Telephon 1850 .

Karlsruher
MfiflBertimwreto

Wiederbeginn des Turnens :
Sarnstall , den 8 . Januar c Frauenturnen .
Montag , den 10. Januars Männerturnen .

Der Turnwart .

Kiimi miBBCtaaaie iaiiiBUBgffliBaiiiBiiKiiiiiiiiiiBiiiisj
B «
ü
L
p

Kaiserstr . 133

8ESB£IIZ -TttEATER früher

NETROPOL
nur Schifi §fstr . 22

Größter spannendster Detektiv -Schlager
: in der Hauptrolle E. Reichert.

Das Mitternachtschiff
Schiller¬

straße 22
SchiHer -

straße 22Für WM ZUM
Sonntag von 2— J/2 4 Uhr

Kinder - und FamHIen - Programm .

Residenz - Theater
Waldsicafte .

Samstag bis einschl . Dienstag .

Jedermann.
Eine freie Phantasie über das Grundraotiv in der Moralität

.Jedermann ". Drama in drei Akten .

Kriegsberichte , ei » Woche.

Palast -Theater HemmtniBg 11
vom 8 . bis einschl . 11 . Januar .

Die Mitgift des Bajazzo
Gesellschaftsdrama in 3 Akten .

Der Onkel aus Amerika
Brillantes Lustspiel in 3 Akten , von bekannten nordischen Künstlern dargestellt .

Kriegsberichte .

Zum gefl . Besuche ladet ergebenst ein

Die Direktion : Friedrich Schulten .

8 ° oomBaxrrrmTsxaoocoa

GMtzerzsBches Hsfiheaier .
Samstag , den 3. Januar 1916.

ZI . Äorstellnllli der Abteilung A . (rote Karten».

3plno,cnic auf Tanris .
Schauwicl m fünf Aiten von Goethe .

Leiter der Aufführung : Der Intendant .
Personen :

ThoaS, König der Taurier . . . . Felix Baumbach .
Iphigenie Melanie Ermar -ih .
Oreit Remhold Liitiohann .
PvladeS Hans Kraus .
ArkaS Hugo Höcker .

Schauplatz : Hain vor Dianens Tempil .
Gestaltung des Bühnenbildes : Albert Wolf .

Pause nach dem dritten Akte ( etwa 820) .
Kaffe-Eriiffnung ^-7 Uhr.

Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen */*10 Uhr .
Preise der »lätze : Ballmr : Abteilung M 5 .—

Sperrnh : I . Abteilung : M 4.— ufro .

Spielplan :
a ) In Karlsruhe :

Sonntag , 9 . Januar . B 30 . „Tannhäuser und der Sänger -
krieg auf Wartburg " in 3 Alton von Stich. Wagner .
6 biS gegen 10 Uhr. (4 M 50 i »>)

Montag , 10. Januar . C 29. „Endlich allein " , Operette
in 13 Sitten von Lühar . l !& bis gegen 10 Uhr . (4 M
50

Mittwoch , 12 . Januar . B 81 . „ La Traviaca ' (Violetta ) ,
Oper in 3 Akten von Verdi . Tl % bis gegen 10 Uhr .
(4 M50

DonnerStag , 13 . Januar . ^ 32 . ^,Ein BofkSieind" , © c&ou»
spiel in 5 Mten von Ibsen . 7 bis nach 10 Uhr .
(4 M )

Freitag , 14. Januar . C 31 . „Die selige Exzellenz" , Lust-
spiel in 3 Akten mm PreSber imd Stein . l /28 bis
nach 10 Mr . (4 M

SamStag , 15 . Januar . A 34 . ErAer historischer Lufrwiel -
Abend . „Der Äwuer im Fegefeuer " , F ^stnachts -
spiel von Hans SachS . — „Die ehrlich Bäckin mit
ihre« drei vermenttcir Liebsten" , Possenspiel von
Jakob Ayrer . — „ Die geliebte Dornrose " , Sche « -
spiel von Andreas Gryphius . — „ Die ehrliche Frau
Schlampampt " , Lustspiel von Christian Reuter .
7— 10 Uhr . (4 M )

Sonntag , 10 . Januar . G 32 . „ Die Hugenotten " , groüe
Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerbeer . ^ 7
bis nach 10 Uhr . (4 M 50

Montag , 17 . Januar , n 33 . „Minna :>on Barnbelm oder
das Soldatenglück " , Lustspiel in 5 Akten v . Lessing.
7*/,— 10 Uhr . (4 M )

b ) In Baden -Baden :
Dienstag , 11 . Januar 14. Mittovrstellu -m . Zum ersten-

mal : „Die selige Exzeilem " , Lustspiel in 3 Akten
von Rudolf Prebber uni > Leo Walter Stein . l/»7
bis nach 9 Uhr.

rxmxm xcraQ Q

Museumsgesellschaft .
Der Beitrag für das I . Viertcliahx 1016 ist im Monat Jamiar

^äMg . Kassen stunden
während des Monats Januar an Werktagen von 10—1 Uhr vormit¬
tags , Kailserstrahe 90, 1 Tr . hoch .

Coiosseum

Kirlsräsr üMaiz . Li)-

Orangen«
Ein Waggon prima Drangs « e
getroffen . Dieselben werden kisA '

und stückweise verkauft zu s
billigsten Tagespreisen . GüuW
Gelegenheit für Wiederverkauf

Tchlcer , Erbprmzenstrasje
Artrtlcr êbünd „ St . Barbarl i »;

Karlsruhe . ! ' c
Heute Samst »! nn i

Monats - j .
uersömmsiinl

'

im VcreinsiokJ
( Zur Kronenhaljj

Aktive Unteroffiziere u . ehemalij ;)

Karli

Artilleristen sind willkommen.
Der Vorstand

dKMMMN
Vj^rsfirruniö 1\ ;1r tst

totienin
Sonntag, 9 . Jan . '■
Baden -— Lad )'

Schwarzwassertal — Winters
— Schartenberg — Eisental .

Abfahrt : 81*. j

1841
Samstag , den 2 . Januar ISIS

abends 9 Uhr

Iysamm « nkisn £ i
im „ Kfapphorn " .

Um zahlreiches Erscheinen bittet
13er Vorstand .

#
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Harierylisr

Unterd.ProteM
SnGroßh. HohojPrinzenMaxinii '

v P
von Baden .Jov

FuBbaEI - WettspeÖ ;
(Kriegs runde .) f « t

Sonntag , den 9 . Januar .'
mittags 1li ii Uhr . [

*
."o

I . F . C . Cancerdia Eft
gegen hnd

i . K , F . V . Ire ,
II . Mannschaft gegen Südsti Ort

(Südsternplatz )
Eintritt 30 und 20 Pfg .

m

• «• »• • toi • • • • • • coe »»o«»»o«»o»«c

I tfttlir -Vnljaif |

Spiegel $ Wels |
Im Hauptgeschäft
u . Knaben - Abteüung

doppelte Wstwschs |
oder 1ll/ ( im lir.

Große Auswahl , vorzügirche Qualitäten

z « alten , forttitafU « Preisen .
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Aktuell.

Freibadfolgen . Humoreske .

Verwertung der Wasserfälle in den
Vereinigten Staaten von NordameriJka .

Industrie -Aufnahmen.

Albert kann nicht niesen . Komödie.

Täglich abends 3 Uhr

das hervorragende Spezialitäten-Programm .

Sonntag , cSen 9 . Jamsa ? 1916

2 Vorstellungen 2
nachmittags 4 Uhr und abends Ü Uhr .

Letzter Spieitag des gegenwärtigen Programms
Samstarp , den !5 . Januar .

Kaffee Röderer
Ecke Waldhorn - und Zähringerstrasse .

Jeden Abend sowie jeden Sonntag nachmittag

Künstler - Konzert
i

Um geneigten Zuspruch bittet

Hochachtungsvoll Em31 Röderer .

Gieis znverläflig
als altbewährtesHausmittel bei Husten und Heiserkeit

sind die seit 20 Jahren eingeführten »«iii
»Cllj
Incf
i oo

Sie sollten hrower in dsr Hausapoche ^e fein, um sie bei
Erkättungenin der PanÄie zur Hand zu haben.

M )j«7t - Tabletten schützen sich« vor
den oft ernsten Kot»en eines

Husten « oder Katarrhs.
Schachtel mit 400 Tabitttenin allen Apochekn und Drogerien Ml . 1 . •
Warnung vor Nachahmungen ! — DerlangonSie stets „Wyben -

ii « Ä r j etc . imterfu

mm, MWKN s« :

b
F ' cf)
Btn
[ Ul
! « fi
Ulli
im
« i
3ietc . untersucht Dr . Kuy

geprüft . NrchrunksmittclA j ,
"

I . Hoia ^ ocheke . # »
h "



Zweites Blatt .
Der gestrige Tagesbericht.

Trohes Hauptquartier , 7. Jan ., vor -mittags . «Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Nichts Neues .
Oestlicher Kriegsschauplatz :

Aus dem Äirchhos nördlich von Czarto -* *) i t , in dem sich aeftern eine russische Ab -
teilnna settaeseNt batte . mnrdc der ^ eind beute
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i w *? n festgesetzt hatte , wurde der Feind heute

ista! " "cht wieder vertrieben .
• I

^ Balkankriegsfchauplatzc .WWG
gijÄ

^ ' c Lage ist unverändert .
Oberste Heeresleitung .

*
K̂otterbüm , 7 . Jan . iEig . Drahtbericht.) Gestern

\ d.i Mi, .
r unt dem Dampfer „Noordam" der Solland -

^ ^ ka-Linie der deutsche Militärattache v . Pa -" n angekommen . Er würbe von dem deutschen
Konsul Botuick und von dem MarineattachS

^ aeller empfangen. Papen begibt sich heute" an> dem Haag . (W.B . Nichtamtlich .)
Abbau des Mechselnwratoriuins in Belgien .

^
^ (Eigener Drahtbericht .)

tJttdiffek ( 7. Ig,, . Nach zuverlässige» Meldungen
^ !,i , mit dem Abbau des Wechselmoratoriums in

^
'slllien am 1. März begonnen werden . (W .B .- uchtamtlich . )

{ herabsehung der Altersgrenze der Generäle
in Frankreich.

(Eigener Drahtbericht .)
iiw» Paxjg, ^ Kriegsminister (Pallien ! hat" vor Ihrem Auseinandergehen einen
teßn ,

ev "tonif über eine Verjüngung der Cadres
Ijj . Leitet . Die Vorlage will die Altersgrenze> r ^ berste , Brigade - und Tivisionsgenerale . die

«a? ^ " wärtig 60 bzw . 62 und 85 Jahre ist , auf 60, 00
ter - Jalire herabsetzen . Ausnahmen sollen zu-

sein. Divisionsgenerale dürfen auch nach ihrem
Lebensjahre aktiv bleiben , aber nur ein Jahr

fer« Genehmigung des Generalissimus. Die
. L » i e von 65 Jahren soll ausschließlich Führern'-* 1

n Armeen vorbehalten sein . (W.B . Nichtamtlich .)
Zwei französische Generale gestorben.

^ «»iremout . 7 . Jan . General Serret , Kom-
Mandant einer V o g c se n d i v i s i o n , der sich
, ? kr Beinamputation uuterzieheu mußte , ist in

. 0 ges gestorben. General R a m b e t , Kom-
f » ttdeur der Zugdivision in Pe r ign e nx , ist bei
y >em Automobilunfall nms Leben gekommen. (W.^ Nichtamtlich .)

österreichisch-ungarische Tagesbericht.
russischen Verlufte in den Neujahrskämpfen

beßarabifchen Grenze und an der Strnpa
mindestens 50 000 Mann .

(Eigener Drahtbericht .)
7 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
- 5 . gestrige Tag oerlief im Nordosten verhält -
^ äßig ruhjg : nur c-m Styr kam es vorüber -
kcbi! ®"mPfen - Der Feind besetzte einen
? chhof nördlich von Czartorysk , wurde
} D°n österreichischer Landwehr bald vertrieben ,
^ eute früh eröffnete der Gegner wieder seine

l , B r iffc in Ostgalizien . Turkeftanifche
^ j

«sen brachen vor Tagesanbnich gegen unsere° Nordöstlich von Buczacz vor und drangen
s ^wem schmalen Fwntstück in unsere Gräben

Honoed - Infanterie - Regimenter Nr . 16
I «4 warfen aber den Feind im raschen Gegen-
^

'ff wieder hinaus . Es wurden zahlreiche
:»

Q 11 9 e n e und drei Maschinen -
: u

^ hre eingebracht . Wie aus Gefan-
-

„ Aussagen übereinstimmend hervorgeht , ist vor
i ilf;!? v

n Angriffen gegen die Armee Pflanzer-
- lrv

1 oer russischen Mannschaft überall mitgeteilt
Jl . daß eine große Durchbruchs¬

schlacht bevorstehe , die die russischen Heere
wieder in die Karpathen führen wird . Zuverläs-
sigen Schätzungen zufolge , betragen die Ve r l u st e
des Feindes in den Neujahrskämp -
fen an der beßarabifchen Grenze und
an der S t r y p a m i n d e ft e n s 50 000 M a n n.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Geschützkämpfe dauerten an vielen Stellen

der Front fort und waren im Gebiete des C o l d i
L a n a , bei F l i t f ch , am G ö r z e r Brücken -
köpf und am Abschnitte der Hochfläche von
D o b e r d o zeitweise ziemlich lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Truppen des Generals von Koeveß

haben die Montenegriner bei M e u k
M o j k o v a c am Tara -Knie bei G o d u s a nörd -
lich von Berane und aus den Stellungen west-
lich von R o z a j und halben Weges zwischen I p e k
und Plava nach heftigen Kämpfen geworfen.
Unsere Schützen sind 10 Kilometer von Berane
entfernt .
Der Stellvertreter des Chefs des Generaistabes :

v . Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W .B . Nichtamtlich.)

Die Lage aus dem Zalkan.
Freilassung der verhasteten Konsuln .

Rom , 7. Jan . (Agenzia Stefani .) „Giornale
d 'Jtalia " meldet aus Athen , daß die Gesandten
des Vierverbandes der griechischen Regierung
mitgeteilt haben , daß die in Saloniki verhaf -
teten Konsuln in Freiheit gesetzt wor -
den seien .

Die Regierung erklärt sich dadurch als zusrie -
deugestellt. (Das dürfte doch noch zweifelhaft
sein ! Red .)
Beseitigung der Verkehrshindernisse nach Belgrad .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Sofia , 7 . Jan . Die Verkehrshinder -

n i s se nach Belgrad sind jetzt beseitigt .
Heute früh fuhr vou Sofia ein Zug ab mit
An sch lnß an Belgrad . Der Beginn des
regelmäßigen Verkehrs der Balkauzüge wird
demnächst erwartet .

Die bulgarisch - türkische Grenzberichtigung.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 7. Jan . Von dem Abkommen über die
Berichtigung der bulgarisch - türki -
scheu Grenze am 6. September 1015, das von
den türkischen Kammern uud der Sobranje ange-
nommen wurde , ist nunmehr der Wortlaut ver -
öffentlicht worden . Bemerkenswert sind dabei
die Bestimmungen über das Recht der türkischen
Regierung , die abgetretene E i s e n b a h n st r e ck e
K n l e l i — B n r g a s — A d r i a n o p e l in
freiester Weise während 5 Jahren zu benutzen.
Nach den erläuternden Noten zn Artikel 4 kann
die türkische Regierung auf dieser Strecke iu
Friedens - nnd Kriegszeiten Rekruten ,Truppen , Waffen , Munition , Lebensmittel usw.während der nächsten 5 Jahre ohne Einschrän¬
kung oder Kontrolle von feiten der bulgarischen
Regierung befördern . (W .B . Nichtamtlich.)

Ein feindliches Flugzeug von den Bulgaren
abgefchoffen .

(Eigener Drahtbericht .)
f . Kol«, 6. Jan . Die ,Köln . Ztg .

" meldet ans
Sofia : Die Bulgaren schössen bei Strnmitza
ein sci ndI ich es . Flu gze u g ab . Die drei
Insassen wurden gefangen genommen, zwei von
ihnen waren französische Offiziere, die Nationalität ?-
Zugehörigkeit des dritten konnte noch nicht genau
festgestellt werden.

Die fluchtartige Räumung von Gallipoli durch
die Engländer .

(Eigener Drahtbericht .)
Konstautiuopel, 7 . Jan . Täglich treffen Nachrich -

tcn von den Dardanellen ein , denen zufolge
die türkischen Truppen bei der fortgesetzten Suche 1

graben oder sogar im Meer treibend finden. Man
glaubt , daß man auch noch Kanonen finden wird.All dieS beweist die II e b c r st ii r z n n g , mit der
der Feind die Räumung vollzogen hat . (W .B .
Nichtamtlich.)

Ler Seekrieg.
Das gefunkene englische 11 - Boot .

(Eigener Drahtbericht .)
Nieuwediep , 7 . Jan . Das gesuukeue englische

Unterseeboot ist „E 17" . Es ist eines der neueste«
Unterseeboote der englische « Marine . Die Wasser-
Verdrängung betrug 730 Tonnen über Wasserund 825 Tonnen beim Untertanchen . Es hatte
eine Schnelligkeit von Iii Meilen über nnd 10
Meilen unter dem Wasser. Die Bewaffnung be-
stand auS 4 Torpedolauzierbüchseu von 53 Zenki-
meter nnd zwei Kanonen von 7,6 Zentimeter . Zur
Besatzung gehörten 13 Offiziere . ^

Die ..persia ". \
'

^
(Eigener Drahtbericht .)

Nenyork , 7 . Jan . Die „Associated Pres ;" mel-
det ans Washington , der amerikanische Kon-
snl Garrels in Alexandria habe berichtet,
daß die Zeugenaussagen , die er von den Ueber-
lebenden der „P e r s i a" gesammelt habe, u i ch t
mehr Unterlage « darüber enthielten , ob
ein Unterseeboot den Dampfer torpediert
habe, oder welcher Nationalität dieses Boot ge¬
wesen sei , als bereits in seinem ersten Bericht
enthalten wären . ( W .B . Nichtamtlich.)

London , 7. Jan . (Reuter .) Die P .- und O .-
Linie gibt bekannt , daß bei dem Untergange der
„Persia " 160 Personen gerettet wurden nnd 333
ertrunken sind . (W.B . Nichtamtlich.)

f. Köln, 7 . Jan . (Eig . Drahtbericht.» Die „Köln.
Ztg .

" schreibt : Wir lasen in einem uns zur Ver -
süguug gestellten Privatbrief vom 28 . Oktober 1015
aus Buenos Aires folgenden Satz, der im Hin-
blick auf die Frage der Bewaffnung der
„Persia " bemerkeuswe-rt ist : „Was nun die hie-
sige Regierung anbetrifft , so verhält sie sich tolleriert .
Zum Beispiel haben einige englische Fracht -
d a m p s e r , die in den hiesigen Hafen eingelaufen
waren , ihre Ladung gelöscht, sind aber wieder aus -
gefahren, ohne daß sie gezwungen wa r e » ,a b z u r ii st e n .

"

England und Holland. •
(Eigener Drahtbericht .)

London, 7 . Jan . Reuter . (Unterhaus .) A s q u i t h
antwortete auf Aufrage bezüglich Holland , die
internierten Marineoffiziere hatten
Weisung, k e i n e F l u ch t v e r s u ch e zu unterneh -
meit . Die Weisung sei gegeben worden, um die
Möglichkeit unangenehmer Zwischenfälle mit der
holländischen Regierung auszuschalten, die alles g«-
tan habe , ivas in ihrer Macht stehe, um die Lage
der Internierten zn erleichtern . (W.B . Nicht«mtl .)

Fords Friedensexpedition .
Kopenhagen , 7 . Jan . Die F r i e d e n s e x p e -

d ! t i o « Fords ist heute vormittag mit dem
dänischen, schwedische» uud norwegischen Delegier -
ten über Warnemünde nach dem Haag , ab -
gereist. (W.B . Nichtamtlich.)

Rußland .
Kopenhagen, 7 . Jan . Wie der „National Tidetide"

aus Petersburg gemeldet wird , hat die Budget-
kommisswn der Tnma ihre Arbeiten für das Bnd-
get 191g abgeschlossen. Die Gesamtcinkünfte werden
auf 3181 Millionen Rubel und die Ausgaben auf
3553 Millionen Rubel veranschlagt. Es verbleibt
demnach ein Fehlbetrag von 377 M i I l i o -
n e n Rubel , der durch eine Anleihe gedeckt
werden muß . (W .B . Nichtamtlich .)

Die Stimmung im amerikauifchen Kongreß .
Nenyork » 6. Jan . Die „World " erklärt , der

„Frkft . Ztg ." zufolge , die Mehrheit der S e n a -
roren sei für den Frieden um jeden
Preis , selbst wenn dabei gewisse amerikanische
Ansprüche aufgegeben werden müßten . Die Rich -

tigkeit dieser Ausfassung geht aus den Erörteruu
geu beider Häuser des Parlaments hervor .

Präsident Wilson ist gegenwärtig noch ganz
ratlos , weil noch keine Nachricht darüber vorliegt ,
welcher Nationalität des Unterseeboot war , das die
„Persia " versenkte.

Nenyork , 6 . Jan . Viele Dem okraten erkla
ren sich gegen Wilsons R ii st nngspro
gram m. Unter ihnen befindet sich auch der Lei¬
ter der demokratischen Partei im Senat , Kern .

Nenyork . 7. Jan . (Reuter -Melduug .) Der ita
lienische Dampfer „Giuseppe Verdi " ist , mit
zivei vierzölligen Schiffskanone n au Bord ,
hier eingetroffen . Wie die „Associated Preß " ans
Washington meldet , wird sich das Staats -
d eparte m en t inoffiziell an die italienische Re
gierung wenden und sie bitten , die Kanonen
entfernen zu lassen , ehe das Schiff die
amerikanischen Gewässer verläßt . (W,B . Nicht-
amtlich.)

Die « inerikanifche Waffenausfuhr .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Kol» , 7. Jan . Nach der „Siiiltt . Ztg .
" glbtein Bericht der schweizerischen Gesandtschaft in

Washington wieder einmal Aufschluß über de»
gewaltigen Umfang der amerikanischen
Waffenausfuhr , die vor allem unseren
Feinden zugute kommt. Ein Bericht stellt fest,daß der Wert der iu einer einzigen Woche allein
ans dem Hafen von Nenyork ausgeführten Waren
sich ans rnnd 60 Millionen Dollar belief , gegen
20 Millionen in der entsprechenden Zeit des Vor
jahres nnd 13 Millionen Dollar im Jahre 1913.Darunter befand sich Kriegsmaterial in verschie -
denen Werten von zwei Millionen Dollar für
jeden Tag , davon für I Million Dollar hoch-
explosive Geschosse. Unter dein übrigen Kriegs
Material befanden sich für 22 000 Dollar Motor
räder uud für 195000 Dollar Flugzeuge .

Nenyork , 7 . Ja » . (Eig . Drahtbericht . ! Der
Vertreter des W.TB , meldet durch Funkspruch :
In dem Internationalen Siachrichtendienst heißt es
i » einer Depesche ans Washington : Die
gestrige Erörterung i »t Senat war insofern be
dentnngsvoll , als in ihrdie Neigungzugunsteneiner
Maßnahme hervortrat , durch die die Waffe «
a u s f u h r v e rhindert und Reisen auf Schis
feu vou kriegführenden Staaten für Amerikaner
als gesetzwidrig erklärt werden sollen .

Eine Depesche der Nenyorker „Sun " ans Was
hington besagt, die Erörterung im Senat ließe
überraschenderweise eine entschiedene S t i m -
inung zugunsten einer Gesetzgebuug
erkenne» , durch die das Recht der Amerikaner ,
auf Schiffen kriegführender Staaten oder ans
jedem Schiffe zn reisen , das Munition an Bord
hat , beschränkt wird .

Bereits durch Sonderansgaben verbreitete
Meldungen .

Die Wehrpflicht in erster Lesung angenommen .
London , 7. Jan . ( Unierhans . ) Die Debatte

über die Wehrp flichtb i l k wnrde vor über -
fiilliem Hanse fortgesetzt, ^ er unabhängige S "-
zialist O ' Brien nnd der Kanzler des Herzog -
tnms Manchester traten dafür ein , ebenso die
Liberalen Robertson und Card . Der Libe-
rate Jones kritisierte den Entwurf , versprach
aber , die Regierung zu «nterstütze«. Raisonr
erklärte , es handele sich um eine außergewöhnlich
wichtige Ehrensache. Die Vorlage sei der größte
R ii ckschlag , den man dem freiwilligen Leben
in England geben könne . England habe mehr
getan , als feine Frennde und Feinde nnd die
Nation für möglich gehalten hätten .

Der Entwurf wurde m i t 4 0 8 gegen
10 5 Stimmen i n erster Lesung an -
g e n o m m e n . Das Ergebnis der Abstimmung
wurde mit lebhaftem Beifall begrüßt , da die
Minderheit zum größten Teil ans irischen Ratio -
nalisten bestand und kleiner war , als man er-
wartet hatte .

ftrj «TOHF VVl|Vy flu VIii »ihv »11 i; wvv
•Jon s ' entweder uach Stalatz zurückzukehren
9}jti 0rt aus die gerade Ehaufiec über Alexinatz
von . nehmen oder aber den Wea abzukürzen

errxj^ " 'uschewatz über Djuuis die Hauptchaussee
toi.»

Auf dem Wege nach Wch.
lVon unserm Kriegsberichterstatter.)

Arweeoberkommaido, Ende Dezember 1915.
dic

*^ Kruschewatz nach Nisch zu gelangen , habe

dies
. wodurch der Weg etwa um 36 Kilometer

- ,r^ Ich erhalte aber über die Beschaffen -
ftx

' ^ Seitenweges so verschieden Itiuteiide Ans -
r'Oe

'
a j , cS lieber vorziehe, den 30 Kilometer

MtfcBin
ln" ch c» , als einen mir unbekannten Weg

ich in l" ' 100 ich mit meinem Automobil irgend-
_ ipj ' « er Einöde stecke« bleibe . Außerdem be-
FUno ?l'ch das zur Fahrt über Stalatz , weil ich

' ^ ß ich eventuell schon mit der
(ftit ° ch Niscl, gelangen kann. Ich sali zwar
Ben» * ?t

c öroße Eisenbrücke unweit von Stalatz
»ndess.

" eu Bxtt ^ es Flusses liegen , aber beim
I lw» „ !" Kruschewatz versicherte mir ein Ofsi-
Hc Iii!? ^ ilig. daß er aus unzweifelhaft sicherer
rfiittort ' ^er erste Zug uach Nisch morgen
leygxjj M 4 Uhr abfährt . ,^ ch wendetealle meine
^sten e;

" c
, ein , warum es ausgeschloffen sei . daß

f alles >>>>5 «ach Nisch fahre« konnte, doch das
«ferwi % - Mir wurde das Argument der
gewn? ? scheren uud hohen Stelle an den

„7
'» . und ob ich wollte oder nicht, mußte

»ng „.Ä^ uben . Als ich dann am nächsten Bor -
lc>l, bei der Eisenbahnkommandantur in
■t) : „ (fil o" , sagte mir ein Unteroffizier ziemlich

i NN!, "ach Nisch, nachmittags um 1 Uhr ,
^ schi" n ' Kloben Sic selber nich.

" Ter
u»d !" ziemlich gereizter Stimmung zu

lustig^ » ich dem zahlreich herumlungernden
chlige nii a bl ifum bemerkte , schienen dieie ans'

st< ' Unit , ,^ rt.°lte Anfragen auch eine ähnliche
ieij( ; in i U Zu haben . Aber wenn jemand

sif !■y ' ig geL tanu nian ihm hundertmal sagen , daß
elcb> sche « t r lc ' r & warten nnd immer warten ,

Al >> . ' ^"^Ndein Wunder geschehen , das ihm0c Pub ? . ? " öauberu wird . Das herumluu -ik »m hernmlwar ziemlich gemischt. Bauern -

weiber in ihrer Nationaltracht mit allerhand Bün -
deln und Paketen beladen, modern angezogene
elegante Serbinnen , die in ihre serbische Konver-
sativu sranzösische Worte mengte« nnd, obzwar ihre
Kleider wahrscheinlich von der langen Wanderschaft
ziemlich zerdrückt , verschmutzt und abgenützt aus-
sahen , versuchten totschick zu sei « . Eine altere
Serbin mit neun Kindern verschiedensten Alters ,
versuchte mich zn überreden , sie samt der ganze«
Sippschaft und einem Berg von Gepäck anf das
Auto zu laden und nach Nisch zu befördern . Um-
sonst suchte ich eö ihr erklärlich zu machen , daß mein
Auto klein sei und darum höchstens nur noch eine
Person Platz hätte, aber alle Vernunftsgründe
prallten von ihr ab , uud sie beharrte be ! ihrem An-
suchen. Erst , als eS mir gelungen war , ein leeres
Trainfuhrwerk ausfindig zu machen , das uach Nisch
fuhr und dessen Kutscher bereit war , die Familie
mitzunehmen , ließ sie mich locker, und ich konnte ab-
fahren . Ter Weg steigt bis Alexinatz beständig.
Die Straße ist so schlecht nivelliert , die Steigungen
so unverhältnismäßig schroff , daß mein Wagen öfter
stecken bleibt nnd ich fest anschieben nmß , um vom
Fleck zu kommen . Im übrigen ist die Straße ans -
gezeichnet erhalten und soll eine der besten in ganzSerbien sei « . Am Fuße des Berges Rujawitza ,
gerade dort, wo die Morawitza ihre Gewässer in
die südliche Morawa ergießt, liegt das kleine freund¬
liche Städtchen Alexinatz , das in der Geschichte aller
Kriege des Balkans solch eine große Rolle gespielt
hat. Tic ganze Stadt macht einen überaus freund-
nchen , geregelten Eindruck, gerade , gutgepflasterte
Straße « und uette , weißgetünchte Häuser fand ich
da , alles zeigte dahin, daß dieses Städtchen keine
lange Geschichte hinter sich hat , wenigstens in seiner
jetzige« Gestalt . I « dem letzten Türkenkrieg des
78er Jahres wurde die Stadt vou de » türkischen
Kanonen vollkommen in Trümmer geschossen. Aus
den Ruinen entstand da« » das ncuc Alexinatz, reiner
nnd freundlicher als das frühere . Alle Straßen
sind voll belebt, überall wehen bulgarische National -
slaggen , und vor den verschiedenen Militärkomman -
den stehen bulgarische Landstnrmsoldaten mit tödlich
ernstem Gesicht . Daß dieser Landsturmmauu Sol -
dat ist, das ficht man eigentlich nur daran , daß er
ein «̂ cwchr trägt mit langem, aufgepflanzten Bajo¬

nett , sonst kennzeichnet ihn kein Unisormstück als
solchen. Alle diese kräftigen, breitschultrigen Baueru -
gestalteu tragen ihre bäuerliche Tracht , Fellmütze,
rotgewebte Leiuenhemde» mit einer Jacke aus einem
dicken erdbraunen Stöfs und die OMnken , diese
primitiven , aber für die dortigen Wege sehr prak-
tischen Schuhe, die aus einem Stück Kuhhaut her-
gestellt und mit dünnem Naturlederriemcu an den
Füßen festgeschnallt sind. Sie würden gegen Kälte
wenig schützen, wenn der ganze Fuß nicht noch
außerdem in dicke weiße Filzlappen gehüllt wäre , die
dann den Fuß bei den Knöcheln dicker erscheinen
lassen als bei deu Schenkeln. Das Leben im
Städtchen ivickelt sich ganz regelmäßig ab . ES litt
infolge der Einnahme gar nicht , kein einziges Haus
ist abgebrannt , keine Fenster zerschlagen , kein Gc -
schäst ausgeraubt . Die Bulgaren hielten strenge
Zucht , und wenigstens « ach dem , was ich bisher sah,
ist jede gegenteilige Behauptung über die von bnl -
garischeu Soldaten verübten Gewalttaten uichtSanderes als böswillige Erfindung . In Alexinatz
sah ich auch einige hundert serbische Gefangene, diennweil der Kirche auf Rast lagerten , eben ihr Mit¬
tagessen einnehmen. Jeder von ihnen crhiclt zweiriesige Laib Brot und ctwas Käse . Tic tranSport -
begleitenden Soldaten litten dieselbe Kost und ver -
zehrten ihren Teil in friedlicher Gemeinsamkeit mit
den Gefangenen. Das Verhältnis zwischen Gc-
fangcncn und Wächtern war augenscheinlich ein sehrgutes , sie sprachen eifrig miteinander , und verstau-de» sich aüch natürlich sehr gut, deuu die bulgarischeund serbische Sprache sind sich sehr ähnlich .

Entlang des Morawatalcs führt der Weg ans derEbene von Alexinatz wieder in die Hohe anf dasBergmassiv der Rnewitza . Von der Höhe ans über -
sieht man das ganze weite Moraivatal , das in der
«beschichte Serbiens solch eine große Rolle gespielthat . Da vollzog sich der Vormarsch i » dem blutigenKriege der 76er Jahre der aus Nisch kommenden
türkischen Armee . Oben auf der Bergkuppe stehtdie Pyramide zur Erinnerung an die hier gefallenenrussischen Freiwilligen . In vielen Krümmungenwindet sich der Weg weiter zwischen kahlen Felsen ,vernachlässigten , unbebauten Feldern . Alle Brücken,die wir hinter uns laffen, sind neu . Sie wurde« ,der große« Eile wegen , manche von de« deutschem

manchc von bulgarischen Pionieren errichtet, da dieSerben auf diesem ganzen Gebiete die Brücken
gründlichst vernichtet haben. Die Vernichtungen , die
hier vollführt wurden , sind mit denen im ?iord-
gebiet Serbiens nicht zu vergleiche» . Oben wurdevieles heil gelassen , wahrsctieinlich in der Eile des
Rückzuges oder infolge der Ungeübtheit der minder¬
wertigen Truppen in Sprcngvngsarbeiten . Aberalles , was in dem bulgarische » Armccbereich licgt.wnrde mit wirklich meisterhafter Gründlichkeit ver
nichtet . Kaum haben wir wieder die Talsohle er -
reicht , so sehe ich rechts uud links der Talstraße un-
endlich weite Weizen - und Maisfelder , doch keinBaum unterbricht diese Ebene , kein Strauch undleine menschliche Behausung F» den traurigen
Farben des Herbstes macht diese weite, regungsloseEbene iu ihrer Abwcchslungslosigkeit mit den
dürren , ausgetrockneten Stoppelfeldern einen trost -
losen Eindruck. Aus dem weiten Weg von Alexinatzbis Nisch liegt nur ein einziges Tors an dcr großen
Fahrstraße , das ist das armselige Topouitza mit
seinen kümmerliche » paar BauernhäuScheu . Am
Anfang deS vorigen Jahrhunderts soll diese Gegendeine dcr reichsten, uubevölkertsten gewesen sein , mit
meist bulgarischer Einwohnerschaft, doch im Jahre
1816 kam eS zu einer Empörung der Einwohner
gegen Sic Türken , und nachdem die Banernkämpssr
vollständig zersprengt wurden , verwandelten die
empörten türkischen Truppen die ganze Nischer
Gegend in eine Einöde . Es sollen etwa 210 größere
uud kleinere Dörfer in Brand gesteckt uud dem Erd
Hoden gleichgemacht worden sei» . Seitdem sind
viele Jahrzehnte verflossen . Tie bulgarische Bcvöl -
teruug verließ die Gegend freiwillig oder wurde vou
den Serben verdrängt , doch die Gegend kann sich
noch immer nicht erhole« , uud von den 246 Dörfer »
sind wenige zu neuem Leben erblüht .

Ich lasse noch eine gesprengte Brücke hinter mir ,in dem nock> breiter werdende» Talkessel der Nisch«
wa , von . riesigen hohen Bergen umsäumt , leuchtenmir die wcitzeu Häuser Nischs , der einstige » Haupt
stadt Serbiens , wo sich auch die Geschichte des letzten
Jahres abgespielt hat . entgegen.

Dr . Stephan « teiner , Kriegsberichterstatter. /
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Reisen von Amerikanern aus Schiffen der krieg¬
führenden.

N e « >! o r k , G. Jan . l Funkspruch des Bcrtrc -
te*S des WTB .) „Evening Post" berichtet ans
Washington : Senator Gore idemokratifthe
Partei j brachte zwei Beschlichanträaeein zur Ver¬
hinderung der Ausgabe von Pässen an
Amerikaner zu Reise« ans Schissen der Kriegfüh-
renden und zur Mnschränknng des Paffagierver-
kekirs auf Schiffen mit ittiegömunition . — In der
»ich anschließenden Besprechnng trat die Tatsache
stark hervor, das, die Senatoren über die Frage der
Reisen von Amerikanern a u s S ch i s s e n
der Kriegführenden nicht einer Meinung
sind. Während Senator Oman für Schritte der
Regierung eintrat, dagegen, daß amerikanisäwBiir -
ger ihre Regierung durch Reisen auf Schissen
kriegführender nngerechtfertigtermeife in Verwlck -
lnngen bringen, hielt Senator B o r a h dafür, das;
Amerikaner nach dein Völkerrecht an Bord solcher
schiffe , «seit » sie nur unbewaffnet find , ebensoviel
Recht hätten , wie aus neutralen Schiffe«. Sena -
tor Jones forderte, die Bürger sollten sich ans
einfacher Nernunst und Taktgefühl von den » riegs -
wirren fern halten. Senator W o r k e meinte, die
Regierung selbst habe ei« Versäumnis begangen,
dich sie bei der Abreise der „Lnsitauia" und in an-
deren Fällen die Amerikaner nicht ge -
warnt h a b e , dah sie sich von den Schiffen fern-
halten sollten, >velcl>c zugeftande»crmas,en Kriegs-
munition führten. Senator Robinson gab zu
verstehen , wenn eine solche Warnung erginge, so
würde sie Zweifel erwecken , ob Amerika noch
glaube, daß nach dem Völkerrecht das vorerwähnte
Recht überhaupt bestehe . Senator O' Gorman
lenkte die Aufmerksamkeit ans die Tatsache , datz s.
Zt . Amerikaner aufgefordert worden seien , M c -
xikozn verlassen , obgleich niemand die Tat-
fache bestritten habe , das; Amerika der Meinung
sei, Amerikaner hätten das Recht , nach Mexiko zu
gehen . Der Redner wies darauf hin, datz, wenn
die Regierung eine Warnnng unter
dem gleichzeitigen Vorbehalt ihrer
Rechte nnd der Rechte ihrer Bürger
erliebe , dadurch den von Robinson
erhobenen Einwänden begegnet wer -
den könne .

Schutz der deutschen Interessen in Japan.
Berlin , 7. Jan . Laut „B . L." meldet die

„Franks. Ztg ." : Nach einem Londoner Telegramur
berief der Polizeichef von Kobe fFapans eine
Versammlung aller Deutschen und Oesterreicher
in das Klubhaus zu Kobe zusammen uud sagte ,
er wünsche jedes Mißverständnis zu zerstreue »
bezüglich des Schutzes ihrer Interessen . Er »er-
sicherte, das, die Interessen der Deutschen und
Oesterreich « im Einklang mit dem Völkerrecht ge-
schützt würden.

Englische Lügner und Feiglinge .
London . «. Jan . Den, „Renterscheu Büro "

zufolge dementiert der Athener Korrespondent
der „Daily Mail " den von österreich -ungarischer
Seite verbreiteten Bericht» wonach bei Oberst Ra-
pier, der an Bord des griechischen Dampfers
„Spetzai" verhaftet wurde, ei« Brief des Sekre-
tärs des britischen Gesandten in Sltheu au den
britische» Staatssekretär des Aeutzeru gesunde»
worden sei, in dem die Errichtung einer griechi -
scken Republik mit Veuizelos an der Spitze vor-
aeschlagen wird. Alle Sekretäre der britischen
CSesandtschast hätten dem Korrespondenten über-
einstimmend erklärt, datz sie keinen solche« Brief
geschrieben haben. Der britische Gesandte in
Athen, Eviot , habe ferner dem Korrespondenten
mitgeteilt , daß er die ihm zugeschriebenen Worte:
,>ch habe wenig Syurpathie mit de« Ter-
be» ; meine Gesühle sind mehr aus bulgarischer
Seite " nie geschrieben habe .

Rumänien .
B « k a r e st , 7. Jan . Der Ministerrat hat die

Aufstellung einer ^jentralkommissio« sür die Ei«-
fuhr beschlossen, die sich mit allen mit dem iulän -
dischen Verbrauch zusammenhängenden Frage»
besaffen wird. Die Kommission wird die Bedttrs-

nisse des rumänischen Handels und der Industrie ,
sowie Matznahmen für die Erleichterung der
Wareubeschafsnng und der Zahlnngsmodalitätcn
studiere » . Sie bildet ein Gegenstück zu der
Zentralkommifsiou für den Verkauf und die Ans -
snhr von Getreide.

Italiens Kaufpreis.
Berlin , 7. Jan . Dem „B . T ." zufolge «er-

öffentlichen die „Lienen Zürcher Nachrichten " noch
weitere Einzelheiten über die Bedingungen
des Beitritts Italiens zum Lon -
doner Vertrag . Danach wird Italien
i Milliarden für seine Entscheidung erhalten.

Der Suezkanal.
Berlin , 7 . Ja « . Die letzten Torpediernngen

im Mittel «leer haben, wie das „B . T." a«s
Kopenhagen erfährt, jetzt sämtliche holläudische»
und japanische « Sckiiffahrtsgefellschafteu veran-
latzt, den Suezkaual auf zu geben nnd
ihre Schiffe um das Kap zu senden .

Die russische Anleihe.
Berlin , 7. Aan . Einer Kopenhagener Mel -

diiing des „B . T .
" zufolge, haben sämtliche Mos -

kaner Reichssparkafse » und die Moskauer Kauf-
mannsbank, die grötzte Privatbank Rußlands , zu-
sammeu nur 18 Millionen Rubel auf die
letzte ruffifäie Anleihe gezeichnet .

Die Einführung der Dienstpflicht in China.
Frankfurt «. M ., 7. Jan . Die „Franks. Ztg."

meldet nach dem „Ostasiatifchen Lloyd"
, das ; die

chinesische Regierung beschloß, in vier aufeinander-
folgenden Zeitabschnitten innerhalb 10 Jahren mit
der Einführung der allgemeinen Wehrpflicht zu
beginnen.

Persien.
Koustantinopel . 6 . Jan . Räch hier ein-

gegangenen Meldungen aus türkischer Ouelle ,
haben die R u s s e u in einer Stärke von mehr als
211011 Mann die Ortschaft Schano in Persisch-
Aserbeidschan angegriffen, die von türkische»
Truppe« und Freiwillige » besetzt worden war . Sie
wurden jedoch zurückgeworfen und bis in
die Umgegend von Urmia verfolgt, wobei sie
schwere Verluste erlitte« .

Letzte Nachrichten .
Berlin , 7 . Jan . (©ifl. Drahtbericht .) Der »er¬

storbene Wilhelm Ehrecke , öcr Begründer eines
altbekannten Kvlvnialwarengeschästs, liat die Stadt-
gemeinde Berlin zur Erbin feines auf
mehrere Millionen belaufenden Ver -
mögcns eingesetzt . Hinsichtlich des Zweckes der
Zierwendung hat der Erblasser nur den Wunsch
ausgesprochen, daß einige von ihm bezeichnete Ber -
eine bedacht werden sollen . lW.B . Nichtamtlich.)

Hl , M Ii Hütt .
[Nachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar¬

tikel Ist nur unter Quellenangabe gestattetj

Chinas wirtschaftliche Grundlagen .
ak . China ist vorwiegend Agrikulturstaat , Drei

Längszonen lassen sich unterscheiden . Einerseits
das fruchtbare und äußerst dicht bevölkerte
Schwemmland des Ostens , dann der gebirgigere
und dünner bevölkerte Zentralstreifen und schließ¬
lich die steppenartigen und ganz schwach besiedel¬
ten Plateaus des Westens . Das fruchtbare Ostge¬
biet läßt sich wieder in zwei Zonen teilen , die Süd¬
zone , etwa bis zum Hoangho , das Gebiet des Tees ,
der Baumwolle , des Reis und der Seidenraupen¬
zucht , und die Nordzone , in der vorwiegend die
Zerealien der gemäßigten Zone gedeihen . Der
Reis ist die wichtigste Kulturpflanze Chinas ; eine
Mißernte desselben bedingt eine beispiellose Hun¬
gersnot . Ueber die Anbauflächen und Erntemen¬
gen fehlen uns auch die rohesten Schätzungen , die

gesamte Reisernte Chinas schätzt man neuerdings

auf 300 bis 400 Millionen dz ; soviel ist gewiß , daß
die Hektarerträge sehr hoch sein dürften (trotz der
höchst primitiven landwirtschaftlichen Geräte ) , da
der Chinese ein äußerst sorgfältiger Bauer ist (fast
möchte man ihn Gärtner nennen ) , der auf einem
winzig kleinen Fleckchen Erde (Güter von 6 ha
sind schon Großgrundbesitze ) oft zwei - und drei¬
fache Ernten hervorbringt . Reis wird nur in klei¬
neren Mengen importiert , dagegen werden ansehn¬
liche Quanten in das viehzüchtende Hinterland ge¬
schafft . Neben dem Reisbau ist vor allem die Tee¬
kultur zu nennen . Sie findet sich in dem ganzen
weiten Tal des Yang - tse -kiang ; man schätzt die
Gesamternte auf 300—400 Mill . kg , wovon aller¬
dings nur ein kleiner Teil exportiert wird ; neuer¬
dings macht sich die scharfe Konkurrenz Indiens
und vor allem Ceylons immer mehr fühlbar . Eine
hervorragende Stellung nimmt auch die Seiden¬
raupenzucht ein ; China gehört noch heute zu den
bedeutendsten Rohs 'eidenproduzenten der Welt ,
wenngleich Japan und Italien nur wenig nach¬
stehen (geschätzt auf 8 Mill . kg bessere und 4 Mill .
Kilogramm geringe Rohseide ) . Die Baumwollkultur
hat neuerdings , unter dem Einfluß einer aufblühen¬
den Textilindustrie , bedeutend an Umfang gewon¬
nen ; die Erntemenge dürfte mit 1 Million Ballen
(d . s . 5 Prozent der Welternte ) nicht zu hoch ge¬
griffen sein . Für die Textilindustrie kommt ferner
der Anbau des Chinagrases (z . T . auch Ramie usw .
genannt ) in Frage . Andere verbreitete Kultur¬
pflanzen sind Zuckerrohr , Mohn (zur Opiumberei¬
tung , seit 1906 staatlicherseits eingeschränkt ) , In¬
digo , Kampher und allerlei ölhaltige Pflanzen . Im
Norden schließlich werden in größerem Umfange
Weizen , Gerste , Mais , Hirse , Bohnen und Schoten
angebaut ; Bohnen und Bohnenkuchen sind wich¬
tige Exportartikel (Ernteertrag allein in der
Mandschurei 2 Millionen Doppelzentner ). Gemüse¬
bau und Blumenzucht stehen im ganzen Lande in
hoher Blüte . Die Waldbestände sind stark ge¬
lichtet , namentlich im Osten ; nur in den gebirgige¬
ren Teilen finden sich noch große Waldungen ; in¬
dustriell wichtig sind u . a . die Bambus - , Talg - , Lack »
und Seifenbäume . Die Viehzucht ist im eigentlichen
China fast ohne Bedeutung , da es an guten Weiden
mangelt und der Bauer sein kleines Areal mit der
Hand bestellt ; zudem ist die Fleischnahrung wenig
geschätzt . Dagegen finden sich in den Steppen der
Mongolei und Tibets große Schaf - und Ziegen¬
herden und in der grasreichen Mandschurei Rin¬
der , Büffel und Pferde . Die Fischzucht blüht
allenthalben . An Minerallagern ist China sehr
reich , doch wird erst ein kleiner Teil rationell aus¬
gebeutet . Unerschöpflich scheinen die Kohlen¬
felder zu sein , die in der ganzen Welt kaum ihres¬
gleichen finden ; sie sollen , gering geschätzt , 1 Mill .
Quadratkilometer (d . i. Deutschland u . Frankreich )
bedecken . Besonders reich bedacht sind die Pro¬
vinzen Tschili , Schantung , Schansi , Setschuan ,
Huan und Jünnan ; in den erstgenannten sind be¬
reits zahlreiche Minen in Betrieb (Ausbeute : 10
Millionen Tonnen ). Inmitten der Kohlenflöze fin-»
den sich (beispielsweise in Jünnan ) große Erz¬
lager (Eisen , Zinn , Kupfer , Gold und Silber ) , so
daß also alle Vorbedingungen für eine mächtige
Hüttenindustrie gegeben sind .

Börsen- nnd Finanzmeldungen.
Berliner Börse .

Berlin , 7. Jan . Am ausländischen Wechselmarkt
ist heute nach der langanhaltenden Steigerung der
letzten Zeit in den maßgebenden Devisenkursen
eine zum Teil wesentliche Abschwächung eingetre -
tn . Ob dies aber nur die Reaktion auf die vor¬
hergegangene Aufwärtsbewegung oder bereits die
Wirkung der in Vorbereitung befindlichen Maß¬
nahmen zu einer Zusammenfassung des Devisen¬
handels bei einer Stelle ist , läßt sich noch nicht
beurteilen . Feste Haltung bekundeten nur Wien
und russische Noten . Der Rückschlag am Devi¬
senmarkt war in Verbindung mit Deckimgsbedürf¬
nissen und dem überraschenden Dividendenvor¬
schlag von 25 % , gegen 7 % bei der Stock & Com -
pagnie -Gesellschaft , die Veranlassung zu einer Ge¬
schäftsbelebung für Kriegswerte , von denen als
höher namentlich Daimler , Benz , Löwe , Sachsen¬

werk und einige Montanwerte genannt seien . B
mische und Kriegsanleihen blieben unverän ®
fest . (W.B . Nichtamtlich .)

*
London , 7. Jan . Englische Konsols 587/s , Ar £<

tinier 96 ^5, Brasilianer 46 , Japaner 683/s , Canad '
Pacific 190, Erie 44 , Pennsylvania 61 s/s , South '
Pacific 107K , Union Pacific 145, U . S . Steel
Anaconda Copper 18"/«, Rio Tinto 575/s, Charte '
10/9, De Beers 11 % , Goldfields l 3/s, RandwÄ
4Yt , Bankausgang 200 000 Pfund Sterling , Pri "
diskont 53/ie , Silber 26' /s, Wechsel Arasterd *
1060^- , Scheck Amsterdam 1080, Wechsel P'
28,22 , Scheck Paris 27,82 , Wechsel Petersbf
161 % . (W .B. Nichtamtlich , )

Paris , 6. Jan . 3proz . franz . Rente 63,75 , s|
nische äußere Anleihe 88,55 , Credit Lyonnais '
Lianosoff 272 , Toula 1040, Rio Tinto 1550, C>
Copper 64 , China Copper 334 , Utah Copper 486-
Tharsis 148 , De Beers 297 , Jagersfontein 73, R *1
mines 110,50. (W .B. Nichtamtlich .)

Banken and Börssn .
Frankfurt a . M-, 7 , Jan . Die Notiz im Hand 1

teil der „Frankf . Ztg ." , daß die Bureaus der h '1
gen Niederlassung der Elsässischen Bau
Gesellschaft geschlossen wurden , ist uui
treffend . Es liegt gegen das Institut nicht
mindeste vor . (W .B. Nichtamtlich .)

vom Wetter.
Wetterberich des ieutra bureau ^ i!r Meteor ?
logie >nd <?vdroarirv !>!>' vom 7 Januar lb
VoraussichtlicheWitterung um 8. Januar 191

Keine wesentliche Aenderung.
WitteriingSlicoba . tunge» » . Meteoro og statten Stalle "

Orls .Zeu •äarom . jJoermJ Siblin , fteuchi , SSuir
mm | w C jgeudx inlScoj ,

72ie . Jan, 'Jtodtti » Uta1 — I »J 7,6 84
<. Jan . Morg . ,1« 7 » ! — I 10,H 82
1. Am , 'Mittags 2 . 1 — I 11,# 74

Höchste Temperatur am 9,7 , niedrigste Iii oer oawufiol ^
Jiadii 8.4 . ütteDcrMiImiiitmwe . mncfftii am <. trüb ' i .v mm .

Wasserstand des Rheins vom 7 . Januar t
Tchnsterinse . 227 . gefallen 3 , olclj : 3 *21 , gesal
Maxau 4i>6 , gefall - 11 , ^ «anulieim 451 gefalle»

Wetterbericht der Deutsche » Leewal
vom 7. Januar 191G, vormittags 8 Uhr:

Stationen
, Weiler der

leyien
24 Stünden '

Bottum . . . .
Hamburg. . . .
ciiuneinüiiöt . .
«Jionic : . . . .
Hannovc » . . .
Berlin . . .
Dresden . . . .
Br -Slau . . . .
atfc» . . . .
Zrantsurl (Main ) .
Starlätui) cSjaDni;
München , . .
Mulyaujen . . .
Friedrich « Hasen .
Oiiende . . . .
Brüjsel . . . .
Siiiilingen . . .
Helder . . . . .
Laon . . . » .
^ iiriftlansund . .
« tagen • . .
itcvenhagcu . . .
slolkvoim . . .
Haparanda . . .
'.'.Man • . .
-iiiarichau . . . .
Wilna . . .
Zwauowo . . .
Lardö . . . . .
Tralau . . . .
Wien
Belgrad . . . .
Lesina . . . .
Trieft . . . . .
(Bant . . . .
Lugano . , ,

Welt - - iiiemi. ;
ISelfiuä | i

Regen | » 1
ilicgcn + 6 ;
jeeedt 1 +■ s
Regen -
iHegen + w ■
bedeck. + lü
Regen + n b
üicgen + -» ■
liedeck! + 9 !
woiiig -h 11 j
vesca. 1 + 11
bsdcrri •+• ?» P
iieveai i + U
ocvocki + « ;
i-cse -k! •+■ S
dedeckr + 10

1 t » J
bedeckl j -f 9 !
ceiinti
bobecti
duniiii.
i <llllKt «lI
beoetti - lo ;

dnnitig + 2
bedvtl . 4- 2
dedecki — 6

Regen ; + To j

«cb-i 4-
~"

4 |
veükckl -f- U
wolle« loS 1 + 2 i

ü* Kuinden : 0 e» weiß
1 = ziemlich heiler , 2 ^ meist bewölkt , 3 = Wetterleuchten , 4
sächlich vormittags Niederschläge, 5 >= hauptsächlich nachmittag « '

schlüge, 0 •» nachts Niederschläge, 7 »» Gewitter , v c» Jfiöwirf®'

Schauern . 9 = anhaltend Regen yiandregen ).

Evangelische Diakomssena, »statt Karlsruhe .
Seit unserer letzten Verüsfcntlichung havcn wic weiter au Geschen -

kcn erhalten : sür das Diatonvssenhaus: von .Hrn . tz , Dörflinger 20 M ,
HM .

'
Wötdeler Lowenstei» S0

"M, Frau ?l . Brenk Wwe . f. d. Paulinen -
Emilien - Freibett 10 M , Hrn . Koinmerzienrat Mcminger Sv ( W M
T. d © aus , 30 M f- die Verwundeten , 20 AI f . d . Schwesternfonds u . 10 M

f . d . ReubaufondS ) . Fr . Erbard 5 Freifrau v . Kageneck 5 Ji , Un «.
M .

'
tyam. Hofer 10 <M . Hrn . Otto Fischer lk> Jt , Hrn . Ebbecke 80 M,

Hrn
'
Äarl Teuriing 2 M, A. B . 10 Ji , E . K . ß Jt , M . K . 4 Jt , von drei

Oft .ii CSrtt WpfenprrrrftrSchwestern 20 Hrn . Kiefer , Metzgermftr.. 1V . M , Fr . Weiner % A ,
Fr , Stadtpsalrer Hesselbacher 8 M, Fr . Marx 2 JL , Frl . E . S . 3 Jt . ßvn .
Ä. Scktil« 2tö Jt , Ung . f . arme Kraule 10 Jt , Una , 2 Jt , Hrn . Ferd .
StoBpc 5 Ung. 2 Jt , Hrn . I . F . Nagel 30 Jt , oam , Jakob Moloth
10 Jt , Fr , Kanmann 8 Jt , Dr . A . B , 50 Jt , Hrn . >iakob Wolf 10 Jt , dch.
Htrt ' Direkt . Koch - Sammlung im Kirchen - u , Volksblatt 82,30 M , aus
der Wohltätigkeirskasse 20 Jt it . 20 Jt , Frau Oberförster Lautemann 2
Freifrau von Kageneck 2 Hemden. 2 Paar Hosen , 2 Röckchen , 20 Weib -
nachtsblätter , Hrn . Vauöback 12 Fl . Wein. Hrn . Baumann 10 Pfd .
>iaffee, Firma EberSberaer & Rees 200 Lebkuchen. Pfefferminz , Zucker-
waren , Hrn . Sck >aller Kalender , Hrn . A . Schulz 30 Tafchentücher, 36
Waschlappen , 2 Paar Hosen , 6 Vordemben, Ung . 6 Heiirden , Fr . Bach-
manti 2 Paar Strümpfe , Hrn . Chr. Oertel 3 Dtzd. Taschentücher , Fr .
Weichsel 1 Fasau , Frl . Mittel 1O0 St . Zigarren , 8 Bücher. Fr . Ida
Thoma 1 Psd . Baumwolle , Hrn . Leopold Lautenfchläger 2 Hemden, 0
Paar Socken , 0 Taschentücher , 2 m Band , Hrn . Heinrich Löwenstein.
.̂ irsch-Apotheke , 18 Fl . Wein , Hrn . Müller & Gräff versch. Briefpapier ,
Bücher , Spiele . Firma Meher & Kersting 2 Scheren. 2 Mesferchen , 4
Nagelfeilen , 1 JnbalationSovvarat , Frl . Wolf Christbaumschmuck , Mühl-
burger Brauerei 100 Fl . dunkles Lagerbier : für d»s Kinderkranke,iliaus:
von Fr . Ebbecke 18 Kindertaschentücker, Lesestoff , Fr . v , Scheffel , versch.
.Kinderspiele, llng 8 Paar Kinderstrümpse, 2 Röckchen, 2 Paar Hösrlicn ;
für den Ichwrsternsonds : von Hrn . Werstein 20 Jt , Fr . Heckmann-Lauv
4 Jt . Fr . M . Aschinger 50 Jt , llng . 5 Jt , v . d . Damen im Domenheim
18 M \ für die Lerninndetcn : von Ung . 5 Ji , Ung . 5 M, Fr . Hedwig
Müller Wwe . 12 Waschlappen . 100 St , Zigaretten , 1 Band Gartenlaube ,
G , W . 500 St . Zigaretten , 200 St . Ziaarren , Frl Dietrich, Papierhdlg .,
öit Ansichtskarten, 24 Bleististe. 25 Mappchen Briefpapier : für das
Marthabaus: von Frau Präsident Trefzer 3 Jt , Frau Trier 5 Jt , Frau
Dr . Stein 3 Jt , Frau Prot , Berg 1 Jt . Frau M . Elsasser 5 M , Hrn . W .
L . Siegrist 5 Psd . feinen Zucker, je 4 Pfd . Haferflocken , Gerste U. Sago :
für die Martluischnle: von Frau Maler 2 Jt , Ung . 2 Jt , Frl . Henrich
8 Jt , Frl . v . Witzleben 5 Jt , Hrn . Schradi 5 Jt , Schwester Julie Alt -
felir 3 Ji , Frl , Rampmeyer 4 Jt , Frl . Zöckler 3 A , Frau Doppelmeier
3 A , Frau Schalter 3 A , Frau Richard 2 A , Frau Brehm 3 Jt ; für das
Tamenheim : von Hrn Seifensieder Appenzeller L A , Hrn . Metzger
Kiefer 5 Jt .

Wir danken herzlich den freundlichen Gebern für die uns auch zum
letzten Weibnachtsfest zugewendeten reichen Gaben,

Karlsruhe , den 5 Januar 1910 .
^ Der Berwaltungsrat .

^, » » « » »» » », »»»» » »»»»» »»»» » » »»» »»» » <>•• • • »• »• • «»« 19CWMI

I Schalter s Gee u. Cacao I
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdigi

• IIIHIIIIMlMIHtllMIMKIIMIIMMIIUUllliWUlHHIMUllllINlIMIMHIIIIUUMUtHMIIMIlUimn
Zu beziehen durch CARL SCHALLER, Teegroßhandlang
Karlsruhe, Erbprinzenstr.40, u. dessen behannteVerkaufsstelleru .

& PIE6EUWELS
KAISERSTR . 7 ©

SPEZIAlr
HAUS FÜR
ELEGANTE
MERREN -

XrKNABEN -
bekleiouno

JA & D Sr' ORT
LIVREEN .

•• • • • • • • *• • • • « • • • • •• 00

Gasthaus „Zum Alfotal "
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittagstisch sowie reichhaltige Frühstücks - \
und Abendplatte . Schremppsches ßier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

2u haben in jeder
Buchhandlung .

Gin prakt . Kochbuch
für Familie und Baushaltungsfchule

Die Köche des Friedrich -Stifts
„ „ von üina von Gruben und üuife ßartdegen
C . F . Hlüllerfche „ . . .
ßofbudihandlung . . .

"
^ J, ™ »

" " "
nLb . ß . fluMage. Böbfch geb. 3 .50 Mk .

Mumungs

Ausverkauf
des ganzen Lagers in

Dornearonfeftion
zu staunenswert billigen
Preisen ,
DasL .igerbesteht nurauL

den letzten Nenveite « in
Paletots

Jackenkleidern
Mänteln

Blnsen , Röcken
Mnderkonfektion

Nim
Deshalb bervarragend

günstige ~<mi
Einkanfsgelegenbeit !

M . Hromucholz
Kaiterstr lS« . lTr . boch.

>esichtianng ohne Kauf -
wana erbeten

Möbel
aller Art. Ytur- Garderoben.
Diwan . Nokbaarniatraeen .

\ Kavo matratz . . Wollmatraven ,
Seegrasniatralzen in guten
Qualitäten empfiehlt billigst

H . Karrer ,
M ö b e l h a - d l n u g ,

Pbüivvitrafte 1».

S

§j .A . Neu
[E] Inh Kapi aiaise >*

Sbei
der Hauptpost

n Telephon 1288 ::
lüi em tiehlt in Sfroßer Answ»i '

jlj Schokoladen
0 Pralinen

üonbons ,
0l £ ] 000lEil £ l0 (23

»Z» Beinkranke *
off . Wunde « , Stcamvfühcr«<j
ten . Ärätze, Jucken, HäinorN'
heilt sicher schmerzlos , obne *
störg . , Frau Buck , Durla «b,
stras?e 5. Sprechst. 10—i .
tags 10—12.

Wie W
bitten wir

im gemeinsanien Inte
bei Einkäufen oder
stellungen auf Grund vlw ^
zeigen im „Karlsmher ^
blatt " sich stets auf

Karlsruher Tagt
zu berufen .
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